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Litzmannstadt, Adolf-Hitler-StraBe 86. 


Havarierte Schiffe im Hafen von Gibraltar 


Bisher kostete das Landungsunternehmen an Siziliens Küste bereits 300000 BRT. 


We. Rom, 17. Juli (LZ.-Drahtbericht) 
Aus Algeciras wird gemeldet, daß jeden 
Tag zahlreiche Schiffe mit schweren Havarien 
im Hafen von Gibraltar eintreffen. Das ist ein 
sicheres Anzeichen für die großen Verluste, 
welche die Anglo-Amerikaner bei Ihrer Lan- 
dung erlitten haben. Ferner wurde die Ankunft 
von drel Lazarettschiffen beobachtet, die be- 
stimmt sind, die Verwundeten von der Süd- 
küste Sizillens fortzuschaffen, eine Bestäti- 
gung dafür, daß auch die blutigen Verluste der 

Landungstruppen außerordentlich hoch sind. 
Der heutige Bericht des deutschen Ober- 


kommandos der Wehrmacht beziffert die in _ 


der Zeit vom 10. bis 14, Juli versenkten Schiffe 
mit 300000 BRT. Das ist ein hoher Preis, den 
die Anglo-Amerikaner fir die Landung schon 
jetzt haben bezahlen müssen. Hinzu kommen 
die zwar schwer getroffenen, aber nicht ver- 
senkten Schiffe, die jetzt den Hafen von Gibra!- 
tar belasten und viele Monate brauchen, ehe 
sie — wenn überhaupt — wieder in Dienst ge- 
stellt werden können. Es ist selbstverständlich, 
daß die deutschen Angriffswaffen auch künf- 
tighin unter den Feindschiffen, die mit Nach- 
schub zur Südküste von Sizilien kommen, 
reiche Ernte halten werden, so daß auch künf- 
tighin der feindliche Schiffsraum kräftig zur 


Die Ostschlacht dehnt sich weiter aus 


Die sowjetischen Panzerverluste sind bereits auf 3400 angestiegen 


Berlin, 16, Juli 

Die Schlacht im Raum Bjelgorod—Orel hat 
am 15, Juli weitere, bisher ruhige Front- 
abschnitte erfaßt. Sowohl am deutschen An- 
griffskeil nördlich Bjelgorod wie südlich Orel 
erweiterten sich die Kampfräume nach Osten 
und Westen, Das Schwergewicht seiner Ge- 
genangriffe verlegte der Feind an die Ab- 
schnitte südlich und östlich Orel und in den 
Raum südlich Suchinitschi. Auch westlich 
Kursk schlugen unsere Truppen örtliche, von 
Artillerie, Granatwerfern und Panzern unter- 
stützte Entlastungsvorstöße der Bolschewisten 
bintig ab. Die schwersten Angriffe richteten 
Sr pe gegen unsere Front sildlich Orel. 
555 sehr heftiger Artillerievorbereitung 
e beträchtliche Infanterie- und Panzer- 
Kráfte. gegen unsere Linien vor, wurden. aber 
in hin- und herwogenden harten Kämpfen im- 
mer wieder abgeschlagen. Der große, von un- 
seren Grenadieren, Artilleristen und Panzer- 


männern errungene Abwehrerfolg drückt sich 
in der Zahl der abgeschossenen feindlichen 
Panzer aus, 

Auch östlich und nördlich Orel setzte der 
Feind ohne Rücksicht auf schwere Verluste 
seine Angriffe fort. Von Stukageschwadern, 
Kampf-, Zerstörer- und Schlachtflugzeugen un- 
terstützt, trotzten aber unsere Infanterie- und 
Panzerverbände dem Ansturm der feindlichen 
Massen, bis er an ihrem unerschütterlichen 
Widerstand zerbrach, Auch bei diesen Kämpfen 
setzten sich unsere Panzer und Sturmgeschütze 
wirkungsvoll gegen die feindlichen Waffen 
durch, 


Die Bolschewisten verloren am 15. Juli bel 
den Kämpfen in der Mitte der Ostiront erneut 
530 Panzer, so daß die Gesamtverluste des 
Feindes an Panzerkampiwagen in diesem Raum 
seit 5, Juli fast 3400 betragen, was der Wai- 
fenausrüstung von rund 60 sowjetischen 
Panzer-Brigaden entspricht, 


Ader gelassen werden wird. Der Gegner wußte 
also schon, weshalb er die längst geplante Ak- 
tion so lange hinauszógerte. 

Wie die „Times“ melden, mußten in den 
letzten zehn Monaten rund eine Million Schiffs- 
raum monatlich auf den australischen Werften 
in Reparatur genommen werden. Aus dieser 
Mitteilung ergibt sich die außerordentliche 
Belastung der anglo-amerikanischen Kriegs- 
und Handelsflotte auch durch den Seekrieg im 
Pazifik. 


Roosevelt braucht Arbeiter 
Sch. Lissabon, 17, Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Wie Präsident Roosevelt keinen Anstand 
nimmt, Negerregimenter auf dem europäischen 
Kriegsschauplatz zu entsenden und Neger als 
Bomberpiloten zu den barbarischen Terroran- 
griffen auf deutsche und italienische Kultur- 
stätten zu verwenden, so wurden jetzt auch 
weibliche Indianerinnen in die USA.-Rústungs- 
industrie eingereiht. Uber 5000 Indianerinnen 
stehen am Schraubstock, Hunderte arbeiten in 
Flugzeugfabriken, ebenso sieht man viele In- 
dianerinnen auf amerikanischen Werften mit 
Niethämmern umgehen, 


Im Zeichen Jehovas 
We, Rom, 16, Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Nach einer Meldung Aus Tanger hat kürz- 
lich in einem Flughafen Französisch-Nord- 
afrikas, der von anglo-amerikanischen Streit- 
kräften besetzt ist, der Rabbiner Borıby einem 
britischen Bombengeschwader, das im Begriff 
war, zu einem Terrorangriff gegen Italien zu 
starten, seinen priesterlichen Segen gegeben. 
Was wohl der Erzbischof von Canterbury zu 
dieser Konkurrenz gesägt hat; wird leider nicht 
verraten, Immerhin spricht es Bände, daß die 
britischen Luftpiraten bereits im Zeichen Je: 
hovas ihre Flüge ausführen, 


Schiffsgeschiitze trommeln auf Siziliens Südostküste 


Erbittertes Ringen / Heftige Kämpfe der Luftwaffe / Massierter Einsatz auf beiden Seiten / 


P. K. „ 15 Juli 


Bla Golf von S... liegt in schimmernder 
kü ue vor uns, Hier, wo die sizilianische Ost- 

N ste den Knick zum Süden macht, ist in der 
acht zum 10. Juli der Engländer gelandet. 

ree dieser Stelle aus will er ins Innere der 

ictal eindringen und gleichzeitig die Küsten- 
taße in seinen Besitz bringen. 


Noch immer schwimmen die großen briti- 
Schen Kriegsschiff-Einheiten, mit dem bloßen 
Auge erkennbar, vor der Küste, Sie versuchen, 
ae die ersten Truppen im Schutze. der 
acht an Land gingen, die deutsch-italienische 
Abwehr auszuschalten, um Verstärkungen her- 
anzuführen. Wir sind in unserem Abschnitt 
Augenzeugen eines solchen Landemanóvers 
™ Feuer unserer Batterien, 


Mit voller Fahrt nähern sich die vor der 
Hafeneinfahrt kreuzenden Schiffe, vorwiegend 
ain EN und Zerstörer, dem Strand. Eine fun- 
elnde Gischtbahn markiert den Weg der 
schweren Schiffe, In ununterbrochener Folge 
sehr der Feind aus allen Rohren, Abschuß 
ind Einschlag lassen sich genau verfolgen, 
and die Landser auf der beherrschenden Höhe 
ene mit dem Instinkt des Feldsoldaten, ob 
die ug nehmen müssen oder ob sie ruhig 

ra lugbahn der über sie dahinrauschenden 
+ naten verfolgen können. Eine volle Stunde 
zt der Feind seine Feuerfontänen auf die 


Hügelkette, hinter der er die deutsch-italieni- 
sche Abwehr vermutet, 


ie Erde dröhnt, wie von Schauern er- 
5 üttert, wenn sich die dicken Brocken mit 
Stäubendem Krach in den Felsboden bohren. 
1 Brite sucht indessen vergeblich, denn un- 
are Batterien haben yor geraumer Zeit schon 
pann überraschenden Stellungswechsel vorge- 
ommen, Mit ingrimmigem ‚Hohn sehen die 
anzergrenadiere aus sicherer Deckung dem 
einge zu, wie die in der Ferne winzig erschei- 
nenden Landungsboote zu Wasser gelassen 
Werden, Da bricht die deutsche Artillerie mit 
einem Feuerschlag ihr Schweigen. Das dröhnt 
had hämmert in pausenloser Folge, und in das 
ela Grollen der schwerkalibrigen Geschütze 
Alen mit gellem, trockenem Diskant die in 
stellung gegangenen Sturmgeschütze und Pan- 
ar ein, Als springe ein Geist nach dem an- 
fren aus der blauen Flut, als werde die See 

ihren qeheimnisvollsten Tiefen aufgewühlt, 
10 zischt und braust und schäumt es um die 


Andungsboote, die kreuz und quer durchs 
Bunter schießen. Mehrere zeigen schwere 


2 lagseite, einige treiben als lohende Fackeln 
‘ellos dahin. In der Luft verbeißen sich Jäger, 


Bomberformationen und Kampfgeschwader in- 
einander, Innerhalb von wenigen Minuten 
zerschellen drei amerikanische Viermotorige 
am Boden. Aber die Staffeln und Geschwader 
kommen wieder. Immer wieder mit Bord- 
waffen halten sie in die Olivenhaine, wo sie 
die Verteidiger verschanzt glauben, und aus 
den Bombenschächten poltert die todbringende 
Fracht hernieder. Kein Zweifel, die Engländer 
und Amerikaner gehen diesmal aufs Ganze, 
Allein die Tatsache, daß sie die Mittelmeer- 
flotte einschließlich der Schlachtschiffe auf- 
fahren lassen, daß sie trotz schwerster Ver- 
luste ihre Luftwaffe in bisher nicht erlebtem 
Umfange einsetzen, beweist den entschlossenen 
Willen der gegnerischen Kriegführung, das 
Unternehmen Sizilien mit einem totalen Erfolg 
zu beenden, Die Verteidiger stehen vor schwerer 
Aufgabe, und es hieße die feindlichen Absich- 
ten in gefährlicher Weise verkennen, wenu 
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Von Kriegsberichter 
Kurt Gayer 


man wie.im Fall Dieppe und St. Nazaire mit 
einem schnellen Abschluß rechnen wollte, 
Man muß erlebt haben, mit welch verbissener 
Zähigkeit die Briten um jeden Meter Boden 
kämpfen. In den ersten Stunden des Angriffs 
haben sie bereits schwere blutige Verluste-hin- 
nehmen müssen. Der Kommandeur eines Pan- 
zergrenadier-Regiments berichtet, daß die vor- 
stüimenden Angreifer reihenweise durch das 
MG.-Feuer seiner Männer hingemäht wurden, 
Der Strand von S. ist übersät mit Trümmer- 
stücken. Im Wasser treiben die gekenterten 
Boote, und beim Betreten des Inselbodens 
haben zahlreiche Angehörige der Landetruppen 
den Tod gefunden, Mit dem Glas lassen sich 
leicht die dunklen Punkte ausmachen, die den 
hellen Strand an vielen Stellen bedecken. 

In den Abendstunden wohl werden die Eng- 
länder von neuem ihre Boote zu Wasser lassen, 
Ein neuer Angriff auf die Küste steht bevor, 


Staffel auf Staffel rollt aus der Fabrik 


Auch hier {st alles in ständiger Bewegung, dennoch vollzieht sich jeder Griff ohne Hast. 
‚Rumpfmittelstück der Me 109 wird zusammengebaut, 


Das 
(PK.-Aufn,; Kriegsberichter Höß, HH.) 
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Sonnabend, 17. Juli 1943 


Ein neues Verbrechen der britischen Luft- 
gangster 


Nach den Angriffen auf den Kölner Dom haben 
die Briten jetzt auch einen Terrorangriff gegen 
die Stadt Aachen durchgeführt. Neben anderen 
Kulturdenkmillern wurde auch der herrliche Aa- 
chener Dom getroffen, der vom 9, bis 16, Jahrhun- 
dert die Krinungskirche der deutschen Kúnige war 
und das bedeutendste erhaltene Denkmal karolin- 
gischer Baukunst darstellt 


(Atlantic, Zander-Multiplex-K.) 


Zuversicht und Entschlossenheit 


Von unserem Vertreter in Rom H. Webinger 
Rom, 17. Juli 

Die Feinde, die jetzt inSzilien eingefallen 
sind, glaubten, das Feld bereits gut "bestellt 
anzutreffen und demnach rasch Ans Ziel zu 
kommen. Aufruf um Aufruf hatten englische 
und amerikanische Staatsmänner an das ita- 
lienische Volk gerichtet, in Reden und Rund- 
funkansprachen hatten sie sich an die Italiener 
gewandt und ihnen haargenau auseinanderge- 
setzt, wie der Frieden aussehen wiirde,den man 
ihnen anzubieten geneigt sei. Auch über Sizi- 
lien ist die anglo-amerikanisch-jüdische Agi- 
tation in wahren Sturzwellen geflutet und noch 
gestern Nacht wurden über Turin Flugblátter 
abgeworfen, immer mit der Aufforderung, sich 
bedingungslos zu ergeben. Die italienische 
Piesse hat keinen Augenb''ck gezögert, die 
einzelnen Punkte des feindlichen Programms 
ia einem allen Volksschichten geläufigen Ita- 
henisch zu verdolmeischen und den Lesern 
vorzuseizen, auf daß ja kein einziger der 
Punkte — und man ‘st bereits beim 15, Punkte 
angelangt — unter den Tisch falle, So hatte 
hier selbst der einfältigste Mensch Gelegen- 
heit, die demiitigenden Bedingungen kennen 
zu lernen, die der Feind Italien auferlegen 
würde, wenn es wirklich so albern wäre, auf 
den Leim zu gehen und einen Sonderfrieden 
zu schließen, der ihm nichts anderes übrig 
ließe als die Augen zum Weinen, 

Die Aufgabe, die uns in dieser ernsten 
Stunde beschäftigen’ soll, kann nur die sein, 
festzustellen, ob die Italiener den Augenblick, 
da sie zur denkbar höchsten Probe aufgeru- 
fen wurden, in Ehren bestanden, Die Antwort 
auf diese berechtigte Frage haben eigentlich 
die britisch-amerikanischen Fallschirmsprin- 
ger, die in Sizilien gefangen wurden, gege- 
ben: sie erklärten, von ihren Auftraggebern 
schwer enttäuscht worden zu sein, weil man 
ihnen. versichert hätte, das Unternehmen 
wäre leicht und gefahrlos, denn die Sizilia- 
ner würden ihre „Befreier“ mit offenen Armen 
empfangen. Mit anderen Worten: das italie: 
nische Volk hat nicht nur die moralische 
Schlacht, die in der langen Wartezeit zwi- 
schen dem nordafrikanischen Feldzug und der 
Landung auf Sizil‘en geschlagen worden war, 
gewonnen, sondern auch verstanden, jetzt 
voller Kampfentschlossenheit und Zuversicht 
dem Ansturm standzuhalten. 

Gerade das sizillanische Volk, das sich zu 
alien Zeten der Fremdherrschaft zu entledi- 
gen wußte und seit langen Monaten dem här- 
testen Luftterror ausgesetzt war, hat sich so 
tadellos, ja geradezu vorbildlich aufgeführt, 
daß seine Haltung im Wehrmachtbericht als 
über jedes Lob erhaben gerühmt werden 
konnte. Die Blätter widmen dem siziliani- 
schen Volk Seite um Seite und schreiben, die 
italienischen Soldaten auf Sizilien finden jetzt 
Labung und Stärkung an den heilkráftigen 
Quellen einer in Jahrtausenden bewährten 
Volksgemeinschäft, sie kämpfen an der 
Schwelle des Mythos und doch einer Wirk- 
lichkeit, die ihre Wurzeln tief in die vulka- 
nische Erde geschlagen hat, 

Ganz Italien blickt mit Bewunderung auf 
seine Sizilianner und ist stolz darauf, heute 
einen noch härteren Block zu bilden als der 
gut ausgerüstete Feind, Immer wieder kommt 
iu den Blättern zum Ausdruck, welch hohe 
moralische Kraft das italienische Volk auf- 
‚recht erhält und leitet und wie sehr dieses 
Volk von der Überzeugung beseelt ist, daß 


\ 


Wir bemerken am Rande 


Jüdische Gauner Die Kriminalistik von 1901 un- 


terschled noch zwischen Chri- 
sten und Juden, berücksichligte also ‘nicht die ge- 
taulten Juden. Trotzdem dadurch das Bild sich sehr 
zugunsten des Judentums verschiebt, ergibt sich 
aus der damals gewiß nicht einseitig aelärbten deut- 
schen amtlichen Darstellung, daß der Antell der 
Juden an der Kriminalität ungeheuer prob Ist. Aul 
den Domänen des Judentums zeigen sich folgende 
Zahlen: Wegen Wucher wurden vierzehnmal soviel 
Juden bestraft wie Christen, betrügerischen Banke- 
rotis 8,9mal, Hehlerei viermal. Die Zentrale fdr 
Rauschgiltschmuggel dagegen hat lestgestellt, daß 
1932 von den internallonalen Rauschqilthdndlern 69, 
also ein Viertel, Juden waren, Von 94 Falschspie- 
lern waren 57 Juden, von 411 Taschendieben 193 
Juden. Bei den internationalen Taschendieben stieg 
der Anteil sogar 134 Fälle von 163, also aul 82%. 
Ebenso groß ist der Jüdische Anteil an Geistes- 
Krankheiten. Nach jüdischer Statistik entfielen in 
Preußen im Jahre 1931 att! eine Million Staatsange- 
hörige 548 geisteskranke Arier, dagegen 543 Juden, 
wobei man den geringen Bevólkerungsantell der Ju- 
den berücksichtigen muß fetwa 1%). So ergibt sich 
auch aus der nüchternen, mit wissenschaltlicher 
Exakthelt durchgeführten Statistik das Bild des be- 
tragerischen, durch keine Hemmungen beschwerten 
und zu rassischer Enlartung neigenden Juden. Würde 
man die Statistik auch aul die Juden ausdehnen, 
die sich mit dem Mäntelchen einer christlichen Kon- 
fession tarnten, würde sie sich sehr erheblich noch 
z4 seinen Ungunsten verschlechtern, Es gibt des: 
halb nur den einen Weg, ein Volk vor der Zer- 
setzung durch das Judentum zu bewahren, und das 
ist der von Deutschland beschritlene. : 


jeder, ob er nun die feldgraue Uniform oder 
den Arbeitskittel trägt, auf seinem Platz die 
Heimat zu verteidigen hat. „Wenn wir klein 
beigeben wollten”, schreibt der „Corriere 
della Sera”, „so würden wir alles verlieren. 
Wenn aber der Damm standhält — und er 
wird standhalten, weil er aus den Körpern 
und dem geistigen Imperativ von- 46 Millio- 
nen Italienern aufgebaut ist — so wird un- 
sere Haltung entscheidend sein,” f 

Aus der ganzen italienischen Presse 
spricht unerbittlicher Kampfeswille aber auch 
Zuversicht, so sehr sie nicht verkennt, daß 
der Weg zum Sieg nicht ohne blutige Opfer 
und voller Schrecken sein wird. Staatsmini- 
ster Farinacci schreibt in seinem „Regime 
Fascista”: „Während der Erzlügner Roosevelt 
dem Papste seine großherigen und allerchrist- 
lichsten Vorsätze zur Befreiung Italiens vom 
Faschismu$ tind von den nationalsozialisti- 
schen Truppen bekannt gibt, läßt er von sel- 
nen Blättern verkünden: ‚Es ist klar, daß 
selbst ein vom Faschismus gereinigtes Italien 
keine Bedingungen stellen kann, nur eine be- 
dingungslose Kapitulation kann von den ver- 
einigten Natfonen angenommen werden.” Der 
Faschismus, so fährt Farinacei fort, sei nur 
ein Vorwand. „Roosevelt ist wohl gar nicht 
unterrichtet über den Willen unseres Volkes, 
das entschlossen ist, um jeden Preis das Va- 
terland zu retten, Er wird bereits enttäuscht 
sein von der stolzen und edlen Haltung des 
sizlianischen Volkes, das keineswegs die 
Befreier mit Freuden und Begeisterung auf- 
genommen hat, sondern sofort eine einzige 
Front mit den Soldaten bildet, um die ebenso 
berbarischen wie heuchlerischen Eindringlinge 
mit Haß und Verachtung zu bekämpfen." Und 
Ansaldo schreibt im „Telegrafo“ den von tie- 
fer Kenntnis zeugenden Satz: „Das eine ist 
sicher, daß mit jedem Grabe, das sich da 
drunten auf der Insel der Helden auftut, eine 
weitere Barriere errichtet wird zwischen der 
Seele Italiens und den Invasoren, die sich als 
Befreier aufspielen möchten.“ 


Ritterkreuzträger gefallen 
Berlin, 16. Juli 


An der Ostfront fiel als Staffelkapitán in 
einem Sturzkampfgeschwader der Hauptmann 
Bernhard Wutka, dessen hervorragende Lel- 
stungen als Stumkampfflieger der Führer 
durch Verleihen des Ritterkreuzes des Eiser- 
nen Kreuzes würdigte, 


Britische Kriegskosten 
Wn, Stockholm. 17, Juli (LZ.-Drahtbericht) 
Wie der politische Mitarbeiter des „Daily Te- 
legraph” zu berichten weiß, hat der britische 
Schatzmeister, Sir Kingsley Wood, das Unter- 
haus um einen weiteren Kredit in Höhe von 
einer Milliarde Pfund ersucht, Wie „Daily Te- 
legraph” feststellt, haben die englischen 
Kriegsausgaben schon jetzt eine Höhe von 

15 Millionen Pfund pro Tag erreicht, 


Wolter von Plettenberg 


Roman von Hans Friedrich Blunck 

Frau Brigitte Muntepenninck war rascher 
sie erkannte des armen Mannes Not, sie 
huschte über den Hof, kam.wie von unge- 
fähr zur Hintertür in die Diele und tat, als 
habe sie eben neue Federn für den Herrn 
Bürgermeister geschnitten und den Blackpott, 
das heißt das Tintenfäßlein, gesäubert. So 
daß es eine prächtige Gelegenheit zu einer 
überraschenden. Begegnung gab und dab, 
während die List den beiden Schelmen aus 
den Augen blitzte, eine gute Unterhaltung 
über die Fabeln des Äsop beginnen konnte — 
Fabeln nannte Burchard Waldis jene boshaf- 
ten Schelmengeschichten über Mönche und 
Pfaffen, die er in zierlichen Versen zu erzäh- 
len wußte. Aber als die schöne Frau fragte, 
was ihm selbst soeben durch den Kopf ge- 
gangen sei und ob er ihr's nicht verraten 
wolle, bekam derPoet einen Zungenschlag, er 
wußte nicht, ob solch ehrbare Wittib alle Späße 
verstünde, die für die Herren vom Rat, indes 
nicht für ihresgleichen bestimmt waren. 

Als sie einander nun gegentiberstanden und 
mit der Unterhaltung nicht recht weiter wuB- 
ten, auch die Entrüstung einiger Zuschauerin- 
nen darüber merkten, daß eine Frau von 
Stand mit einem Zinngießer plauderie, da 
fiel Brigitte ein Brief von Barbara Töwden 
ein, den sie gleich holte und aus dem sie 
vorlas, um dem Wartenden die Zeit zu ver- 
treiben, Vom Hof des Zaren war darin die 
Rede und von vielen deutschen Handwerkern, 


Feindabsichten und wirksame deutsche Gegenzüge 2 


Gegen die Übermacht des Materials behauptet sich die eindeutige Überlegenheit des deutschen Soldaten 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 17. Juli 


Nach zwei Wochen Großkämpfen An der 
Ostfront und einer Woche umfangreicher In- 
vasionskämpfe auf Sizillen kann es keinen 
Zweifel mehr darüber geben, daß die militä- 
rischen Ereignisse des Sommers 1943 die Ent- 
wicklung auf ihren Höhepunkt zu genommen 
haben, Die in der monatelangen Kampfpause 
des Frühjabrs und Vorsommers angesarameiten 
Energien und Spannungen entladen sich in 
elementarer Wucht, Selbst wenn von den ge- 
genwärtig bestehenden beiden Brennpunkten 
im Osten und auf Sizilien täglich keine wei- 
teren mehr zu erwarten sind — was immerhin 
möglich erscheint —, steht die große und über- 
ragende Bedeutung der nächsten Wochen fest. 

Was die Achsengegner in diesen Wochen 
erreichen möchten, ist inzwischen sonnenklar 
geworden. Sie sahen die Stärke der Achsen- 
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position in dem Dreieck, dessen Spitzen das 
Nordkap, die französisch-spanische Grenze 
Aind die Halbinsel Krim gebildet hatten. Es 
wurden daher militärische Aktionspläne ent- 
worfen, und was wir gegenwärtig erleben, ist 
der umfassende Versuch, diese Pläne zu ver- 
wirklichen. ‘ 
Die Hauptlast des Kampfes war natürlich 
wieder den Bolschewisten zugedacht worden, 
Sie sollten mit einer Offensive, deren Wucht 
alles bisherige in den Schatten stellen sollte, 
zu erreichen suchen, was ihnen im Winter mit 
ihren Mammutangriffen mißlungen war: den 
Stoß durch die deutsche Front, die Zermürbung 
der deutschen Wehrmacht, Währenddessen 
sollten die Anglo-Amerikaner im Rücken an- 
greifen, das immer wieder gescheute Unter- 
nehmen einer Landung wahrmachen und da- 
mit die zweite Front schaffen, die den Bol- 
schewisten als unumgänglich für die weitere 
Kriegführung erschien. Der Plan ist zwar ohne 


Schwere Panzerverluste des Feindes 


Feindliche Bomber verletzten wieder einmal Schweizer Hoheitsgebiet 


Aus dem Fihrerhauptquartier, 16. Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Die schweren Kämpfe in der Mitte der Ost- 
front hielten auch gestern bei schlechtem 
Wetter an. 


Der Angriff unserer Truppen nördlich Bjel- 
gorod gewann welter Raum und führte zur Ein- 
kesselung einer starken feindlichen Kräfte- 
gruppe. Die Gegenangrifie des Feindes ließen 
in diesem Frontabschnitt infolge der in den 
bisherigen Kämpfen erlittenen schweren Ver- 
luste an Stärke nach. 


Dagegen führten die Sowjets mit starken 
Infanterle- und Panzerkräften Entlastungsan- 
griffe an der gesamten Front yon Kursk bis Su- 
chinitschi. Sie wurden überall blutig abgewle- 
sen und dabei allein im Bereich einer Armee 
über 230 feindliche Panzer abgeschossen, 


Insgesamt verloren die Sowjets gestern in 
der großen Schlacht 330 Panzer. 


Die Luftwaffe unterstützte trotz des schlech- 
ten Welters die Kämpfe der Erdtruppen und 
schoß 40 Flugzeuge ab. 


In Südsizilien schlugen deutsche und italie- 
nische Truppen auch gestern zahlreiche gegen 
die Linie Agrigento südlich Catania vorgetra- 
gene britisch-nordamerikanische Angriffe ab 
und fliglen dem Feind schwere Panzerver- 
luste zu. 


Deutsch-italienische Luftstreitkräfte griffen 
bei Tage und bel Nacht die Schiffsansammlun- 
gen vor der sizilianischen Küste mit gutem Er- 
folg an. Mehrere feindliche Transportschlife 
wurden versenkt oder schwer beschädigt. 

In der Zeit vom 10. bis 14. Juli einschließ- 
lich verlor die feindliche Landungsflotte min- 
destens 32 Schiffe mit zusammen rund 300 000 
BRT.; zahlreiche weltere Schiffe und Landungs- 
boote erhielten Treffer. 

Bei einem Angrifi auf ein deutsches Geleit 
im Mittelmeer schossen Sicherungsfahrzeuge 
der Kriegsmarine und Marinebordflak sieben 
feindliche Flugzeuge ab, 


In der vergangenen Nacht griffen feindliche 


Fliegerkräfte, wie immer unter Verletzung des 
Schweizer Hoheltsgebletes, einige Orte in Ost- 
frankreich an. Dabel erlitt die Bevölkerung er- 
hebliche Verluste. 

Einzelne Störflugzeuge überflogen das nörd- 
liche und stidwestliche Reichsgebiet. Luftver- 
teldigungskrätte brachten am gestrigen Tage 
und in der vergangenen Nacht 14 britisch- 
nordamerikanische Flugzeuge zum Absturz. 

Deutsche Kampiflugzeuge stießen in der 
Nacht zum 16, Juli in den Raum von London 
vor, 

Unterseeboote versenkten im Angriff gegen 
Geleltzüge und Einzelfahrer, die durch Luft- 
und Seestreitkräfte stark gesichert waren, acht 
Schiffe mit 31000 BRT. und einen Transport- 
segler, 


Der Krieg „ein gigantisches Fußballspiel“ 


Die bedauerliche Mentalität des amerikanischen Durchschnittsoldaten 


Wn. Stockholm, 17. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Der amerikanische Kriegsberichter Drew 
Middleton veröffentlicht in der amerikanischen 
Presse eine Reihe von Interviews, die er mit 
jungen amerikanischen Soldaten an den ver- 
schiedensten Kriegsfronten hatte, Diese Inter- 
views geben ‘einen außerordentlich interessan- 
ten Aufschluß über die Mentalität der gegen 


Europa eingesetzten amerikanischen Truppen. 


Im Gegensatz zum britischen und französischen 
Soldaten sei für den amerikanischen der Krieg 
nur ein gigantisches Fußballspiel, Die USA.- 
Soldaten seien zwar un einem entscheidenden 
amerikanischen Siege interessiert, hätten aber 
keinerlei Interessen an einer internationalen 
Organisation, die nach dem Kriege kommen 
müsse, Im großen und ganzen seien sie schlecht 
informiert über die Programme des Feindes 
oder ihrer eigenen Verbündeten, Keiner habe 
eine Ahnung davon, daß sie zwar den Krieg 
gewinnen, aber den Frieden verlieren könnten, 
Dieses mangelnde Interesse der jungen ameri- 
kanischen Soldaten z.B. an der Nachkriegsrolle 
der Sowjets in Europa oder an einer Zusam- 
menarbeit der USA. mit England im kommen- 
den Frieden sei ohne Zweifel ernst; aber, wenn 
die meisten von ihnen noch nicht einmal wüß- 
ten, warum sie an der Front stehen und worum 
der Kampf gehe, so sei dieses noch viel eri- 


ster. Es ist ein düsteres Bild, so saqt Middle- 
ton, das ich von meiner Generation zeichne, 
aber es entspricht der Wirklichkeit. 


Die auf Grund eines offenbar sehr sorgfal- 
tig gesammelten Materials veröffentlichten Be- 
trachtungen des amerikanischen Kriegsberich- 
ters verdienen zweifellos die weiteste Beach- 
tung. Aus ihnen geht nicht nur die geistige 
Flachheit, um nicht zu sagen Stumpfheit der 
amerikanischen Soldaten hervor, sondern sie 
zeigen auch in vollem Umfange, wie ein un- 
wissendes Volk von Roosevelt und seiner 
Gruppe in skrupelloser Weise, wenn auch 
nicht gegen, so doch ohne seinen Willen in 
einen Krieg getrieben wurde, von dessen Pro- 
blematik und dessen Zielen ihm nichts bekannt 
ist. „Die Amerikaner haben mit Recht eine 
hohe Vorstellung von ihrem Materialkriegs- 
potential, sie müssen sich auf der anderen 
Seite aber auch sagen, daß noch nie in einem 
Krieg das Material allein entschieden hat, son- 
dern daß dieses nur in Verbindung mit einer 
Kriegsmoral eines Volkes und insbesondere 
der Soldaten die gewünschte Entscheidung her- 
beiführen kann.” Wie es mit dem moralischen 
Potential steht, kann jeder Amerikaner zwei- 
fellos am besten den Betrachtungen Middletons 
en und daraus seine eigenen Schlüsse 
ziehen, Ra 


die der Russe in seine Hauptstadt lide, Die 
junge Wittib wollte sich darüber entrüsten, 
sie beobachtete auch mit Wohlgefallen, wie 
sich das Gesicht des hageren 
vor Zorn dunkelrot färbte. Gerade da brachen 
die hohen Ratsherren lärmend auf, die Tür 
öifnete sich, und der Bürgermeister trat über 
die Schwelle der „Kontorstube“. Er war in 
guter Laune, sah die arme Schwägerin kaum, 
obschon sie ihm knicksend und zu spät den 
Blackpott überreichen wollte, und packte nur 
den. Zinngießer schweigend beim Arm, zum 
Zeichen, daß er eilig mitzukommen habe. 
Schob ihn auch, noch immer wortlos, vor 
sich her, tat selbst einen Wagenschlag auf 
und winkte Ratsherren und Kutscher: „Zum 
Schloß des Erzb'schofs!” 

Dort ging er ohne viel Fragen an Wache 
und Posten vorüber ins Gemach des ehrwür- 
digen Herrn Michael Hildebrand. Burchard 
Waldis mußte wieder im Vorzimmer warten. 
Viele geistliche Herren saßen da noch; dem 
armen Dichter war nicht wohl zumute, dachte 
er an seine Mönchsfäbeln, deren zweites 
Büchlein er gerade sammelte, Er sah beim 
Offnen der Tür aber, daß sogar der Ordens- 


meister beim Erzbischof weilte, das trö- 
stete ihn, 
Nein, es herrschte keine freundliche Stim- 


mung unter den im Vorraum wartenden Her- 
ren und rock nach Brand und Scheiterhaufen. 
Burchard Waldis besah sich die goldgetä- 
felte Decke hin und her; er mochte gar nicht 
an all die bösen Wünsche denken, die ins- 
geheim auf ihn niederprasselten, und über- 
senn, daß es gewiß ruhmvoll sei, als Märty- 


erm Waldis 


rer des alten oder des neuen Glaubens in 
den Himmel einzugehen, daß es jedoch bes- 
ser sei, mit der Witwe Brigitte Muntepen- 
ninck ein langes Leben zu teilen. Er räu- 
sperte sich von Zeit zu Zeit, um seine Furcht 
niederzukämpfen, Horte Flüstern und Raunen, 
blieb aber mit den Augen an der Decke und 
ließ sie höchstens einmal, bis zu den Wand- 
armen niedergleiten, als wolle er die prächtig 
bunten Kerzen bestaunen, Dann wurde sein 
Name gerufen. Burchard Waldis erhob sich, 
sah herausfordernd all die scheelsiichtigen 
und boshaften Augen an, die ihm von den 
Wartebänken nachblickten, trat bei Ordens- 
meister, Erzbischof und Bürgermeister ein 
und verneigte sich tief. y 

Er wollte mit einer längeren Erklärung 
beginnen, wurde aber von Michael Hilde- 
brand kurz unterbrochen. In welcher Zeit er 
zahntausend neue Münzen gießen könne? 

Oho, das bedurfte eines gründlichen Vor- 
trags mit vielem Wenn und Aber, 

„In welcher, Zeit, du Narr? Es brauchen 
nicht bestgeprägte Stücke zu sein!” 

Burchard Waldis nannte stotternd die Zeit 
und erbat sich dazu die nötige Werkstatt 
und die rechten Knechte, 

„Melde dich morgen früh bei mir", befahl 
Durkop. „Um sechs Uhr!“ fügte er gewichtig 
hinzu und tat, als seien alle Bürger Rigas 
Schlafmützen und er allein vom Dämmern an 
auf den Beinen, 

Ich möchte“, drängte der Ordensmeister, 
„daß Ihr jetzt gleich mit Meister Waldis be- 
zalet! Es kann nicht schnell genug geschehen, 
daß wir die Münzen schlagen; die Lands- 


‚Straßenkampfes verirrte Kugeln kommen, dazt 


Zweifel sehr einfach und einleuchtend, aber Net 
nur dann, wenn er reibungslos funktioniert: 
In sein Räderwerk geriet jedoch. schon ein 5 
Knüppel, als Deutschland mit einem Gegen- Deutscher 
schlag in die bolschewistische Offensive hin- ah 
einbrach, TE 
Die Kämpfe auf Sizilien sind ganz zweifel- mmp 
los auf dringendes Verlangen Moskaus erfolgt. 
In London ist man sich, so heißt es in einer 
von dort kommenden Meldung, klar darüber, yA 
daß die Insel um jeden Preis genommen Wer- 
den müsse, weil ein Mißerfolg einfach eine 
Katastrophe wäre, Durch einen unerhört und i 
rücksichtslosen Einsatz ist dem Gegner die Etr- FR 
ringung von Anfangserfolgen gelungen, Aber 
von Tag zu Tag zeigen die Kämpfe auf Sizilien 
das Zeichen einer harten Abwehr der deut- 
schen und italienischen Truppen. y 
Es trifft somit zwelfellos zu, was eine schwe- 
dische Zeitung schreibt, daß keine Propaganda whe 
der Welt die Landung auf Sizilien bereits zur fi Se | By 
großen, entscheidenden Schlacht gegen die 
Kampfbasis Europa machen kann. Wir sind“ 
uns aber darüber klar, daß unsere Gegner ent- x 


schlossen sind, auch im Süden einen Waffen- ER, 
gang mit allen Mitteln durchzuführen, die] “EH 
ihnen zur Verfúgung stehen. Wir wissen aber Peter Rose 


auch, daB der Einsatz des deutschen Volke Bleistifizeichnun 
im totalen Krieg seine Früchte getragen hat, 

daß wir an allen Brennpunkten des Kampfes spa al 
die nötigen Soldaten nachschicken können und auch seine R 
daß diese Soldaten mit hervorragenden Waffen Rurzen Satz 
und einem ungebrochenen Siegeswillen e ten, den Leu! 
rüstet sind. Wir sehen auf der Kampfbasis Eu- gott vertrai 
ropa dem militárischen Hochsommer 1943 mit bensregel ha 
Ruhe entgegen. Waldbauernt 


Fortgang der harten Kämpfe Sua, als dic 


Ster“ führte, 
Rom, 16. Juli Handel und 
Der italienische Wehrmachtbericht vom issen vern 


Freitag lautet u, a.: Vom Gebiet von Agri- 5785 Tage: 
gent bis zur Linie von Catania boten italieni- 7) EN Hin sch 
sche und deutsche Einheiten zäh und tapfer! dadur AERA 
kämpfend dem beständigen Ansturm starker verendet 
felndlicher Einheiten Front. Unsere Torpedo- Mp 8 5 form 
flugzeuge erneuerten ihre Angriffe auf Schiffe) 1918 oda 
und Landungsfahrzeuge. Sie versenkten einen starh tak: 
Handelsdampfer von 10000 BRT. und bescha- Schrift 3 
digten drei weitere Einheiten von insgesamt Seiner paN s 
20000 BRT. Italienische und deutsche Kampf. guter cae 
und ‚Sturzkampfflugzeuge griffen mit gutem schaffe Bist ı 
Erfolg englischen und amerikanischen Schiffs“ denken Ake 
raum längs der sizilianischen Ostküste an. — Reihe der y, 
Neapel, Foggla und Genua waren das ziel ter elnstul 
feindlicher Luftangriffe. Vier viermotorig®) Raabe MP 
Flugzeuge wurden von unseren Jägern über und Geschic 
Neapel vernichtet. Elf feindliche Torpedoflug: Aufgabe un 
zeuge wurden von Schiffseinheiten sowie von deutschen C 
Flugzeugen abgeschossen, die als Bedeckung Kulturerbe r 
für unsere Geleitzüge eingesetzt waren, Wuchert war 
Schriftsteller 

Die Schüsse von Jekaterinburg 
bata ‘Berlin, 18. Jul 7 „FURL 
Das Vorrücken der Weißen Armee gegeni (i Fuer 
Jekaterinburg, von der die Stadt eingeschlos* 
sen zu werden drohte, nahmen die Bolsche= 
wisten zum Vorwand, um die Zarenfamilie 2 
„liquidieren“, In der Nacht zum 17. Juli betraf PEE 
der jüdische Kommissar Jankel Jurowskij das, 
Schlafzimmer Nikolaus II, und forderte ihn 
mit der heuchlerischen Begründung, durch die A 
Fenster könnten während des zu erwartenden ® 


a > e 


auf, im Keller „Schutz zu suchen”, Dork 
verkündete Jurowskij den Unglücklichen Ih 
„Todesurteil“ und begann mit seinen Kumpa 
nen sofort auf die zu einem wehrlosen Häuf“ 
lein zusammengedrängten Menschen zu schie 
Ben, Innerhalb von kaum fünf Minuten waren 
auch alle Opfer von Revolverkugeln förm“ 
lich durchsiebt. Soweit sie noch Lebens 
zeichen von sich gaben, durchbohrte man sie 
mit Bajonettstichen oder schlug ihnen mit Ge 
wehrkolben den Schädel ein. Als der Zaren 
mord in der Offentlichkeit bekannt wurde 
durchhallte ein Schrei der Entrüstung die ge- 
samte Kulturwelt. Seine Urheber aber gelang 
ten, soweit sie nicht frühzeitig von einem rät 
chenden Schicksal ereilt wurden, in hohe 
Staatsstellungen der Sowjetunion. 
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auseinander,“ 
Das war nun zugleich ein Wink an den 
Bürgermeister. Die Herren vom Rat verab- 
schiedeten sich, sie nahmen Burchard Waldisi 
der plötzlich ein wichtiger Mann war, zwit 
schen sich und befahlen ihn mit sich aufs“ 
Rathaus, „Eigentlich“, seufzte der Gießen 
„eigentlich hätte ich gern erst den zweiten? Yon 
Band der Fabeln zu Ende geschrieben und è 
dann ‘die Münzen geprägt, Bürgermeister!“ 
Der schaute jedoch so ingrimmig drein 
daß Burchard Waldis rasch und freundlich d 
den Kopf schüttelte, Natürlich mußten dif 
Verse warten! Ach, wäre der Krieg zu Ende 
und die Zeit der schönen Künste w'ederge f 
kommen Ach, aber was würden spätere Ge’ 
schlechter dazu sagen, daß Burchard Waldis 
Münzen gießen mußte, statt für die Ewigkel 
Fabeln zu schreiben! — i 
Plettenberg und Michael Hildebrand Waren 
zurückgeblieben, Się sahen einander fragen! 
an, ob alles besprochen sei, und nickten, 
Aber sie hatten beide noch etwas auf dem 
Herzen. Während sie sich schon die Hand 
gaben, begann der Ältere: „Ich habe allet 
gesagt, es sei nichts dan und ich hätte 
Euer Wort, Meister!" {$ 
Plettenberg ließ die Stirn kaum merkbafl‘ 
sinken und lächelte, | 
Wieder war es, als wollten sie sich tren” 
nen, Da mußte der Ordensmeister noch ein, 
mal eine Frage tun über das, was ihn in al 
den Wochen geplagt und beschäftigt hatt“ 
„Es ist nur —“ begann er. E +, 
(Fortsetzung folgt) 15 
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Am 31. Juli 1943 
z zweifel- gedenkt mit der 
us erfolgt: Steiermark das ganze 
in einer? deutsche Volk des 
darüber, 100. Geburtstages des 
men wei; steirischen Dichters 
fach eine Peter Rosegger, 
rhört und der am 31. Juli 1843 
er die Er- als Sohn einer Koh- 
gen. Aber lenbrennerstochter 
uf Sizilien und eines Bauern- 
der deut- sohns in Alpl bei 
Krieqlach geboren 
ne schwe- wurde. Peter Roseg- 
ropaganda ger ist nicht der 
ereits zur Waldbauernbub und 
jegen die Heimatdichter der 
Wir sind Steiermark geblieben. 
egner ent- . Man hat in ihm den 
n Waffen- 2 ; 75 politischen Dichter 
hren, die 111 und den quten Deut- 
issen aber Peter Rosegger 1913 schen erkannt, der 
en Volkes#Bleistifizeichnung von C. Puche uicht nur der Ost- 
ragen hat, mark ‚gehört, ‚sondern 
s Kampfes den der ganzen deutschen Nation ge- 
önnen und auch seine ele, Religion seiner Eltern, die 
en Waffen kurzen e len war, hat Rosegger in einem 
len ausge- len den í aten ammengefaßt; „Fleißig arbet- 
pfbasis Bu- gott vert be en gut sein und auf unseren Herr- 
r 1943 mit I ensreg a Nach dieser einfachen Le- 
Waldbad f ‚at er sein Leben gestaltet, das im 
185 : ternhof in Alpl begann, ihn eine Zeit 
mpfe Ed r dichtenden Schneiderbuben „auf die 
Juli Hand 8. ihm euf der Grazer Akademie für 
, 16. Ju Rant e und Industrie das „Notwendigste“ an 
richt vom Gitte. vermittelte, ihm im Schriftleiter der 
von Agri- Forde, Tagespost, Dr, Adalbert Swoboda, einen 
en italieni- gen ie schenkte, der den Schneiderbuben aus 
und tapfet dadu Mterwáldern in die große Welt führte und 
m ‚starker E den Kämpfer des Deutschen Schul- 
a Torpedo"? sche ns formte, der eifrig für den großdeut- 
auf Schiffe: 1918 in „danken warb, Als Peter Rosegger 
kten einen „arb, dem steirischen Walddorf Krieglach 
nd bescha- Schrift da hatte nicht nur das ostmárkische 
insgesamt Se tum, sondern das gesamtdeutsche einen 
“he Kampf: gitan huehlbarsten Dichter verloren, dessen 
mit gutem Schal fist noch heute über dem Gegenwarts- 
ien Schiffs- denen ATAA Steiermark schwebt, Ohne Ber 
üste an. — Reiha sonen wir heute Rosegger in die 


ter einst „Dodenverwurzelten deutschen Dich- 
Raabe naien, die wie Gotthelf, Storm, Stifter, 
und G 151 Keller aus deutscher Art. Arbeit 
Aufgabe ichte die Seele und die politische 
deutsche er Volkes deuteten und den 
ulturerbe elst kündeten, als das deutsche 

© noch von fremdem Unkraut über- 
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‚Verlagsanstalt GmbH Schneiderkeusche 


leilter, Litmmannstadé) Wo Peter St, Kathrein, 
ta 3 Rosegger einst als Schneidergeselle 
arbeitete 


Rat b- F 
hard Waldis: up ich dicke Brillengläser musterten mich 
m war, zw Blicke m paar graue Atigen, Ich fühlte die 


uit sich auls 
der Gießen 
den zweiten 
shrieben und 
zermeister!“ 


meine Kleidung durchdringen und die 
lch dan und Sehnen meines Körpers prüfen, 
Von Rane „vor dem Betonmeister, Ein Mann 
alte, qyUeláhr sechzig Jahren, Mehrere Tage 
Gesicht graue Bartstoppeln starrten aus seinem 
graues y Unter dem Hut hervor stráhlte wirr 
dickverk far, Sein Anzug war graugrün von 
Alters _gtetem Zementstaub Trotz seines 
webritt er wie ein Junger. Nur seine 
en schon etwas alterskrumm, doch 
Š be Bewegungen wirkten jugendlich 


ser" orgen früh um sieben”, sagte er mit hel- 

Das œ gender Stimme. Ich war eingestellt. 

Nicht une ging rasch, Der Betonmeister war 

gehen nmal stehen geblieben. So im Vorüber- 

Ich wa tte er mich gemustert und eingestellt, 

beit h r ganz verblüfft, daß ich tatsächlich Ar- 
kommen hatte — Arbeit! 


Stun änderen Morgen bin ich eine Viertel- 


ebrand waren 
ander fragen 
und nickten. 
was auf demi 
on die Han 
h habe allem 


a Pu Vor Arbeitsbeginn auf der Baustelle, 
nd ich hätt iy Sieben Uhr schrillt ein Trillerpfiff, und 
kum merke drängen eine neuen Kameraden und ich — 


aus der Baubude. Draufien steht der 
d graugriine Betonmeister. Er ruft auf. 
twortet laut „Hier!” Ich bleibe übrig. 
Papie er auf, erkennt mich, nimmt meine 
; te, überweist mich einer Kolonne. 

Schen pen grauen Nebel des trüben, regneri- 
Strukty a naßkalten Morgens ragt Eisenkon- 

on: der Bau, Wir klettern die Leitern 


raue un 
eder an 


sie sich tren” D 
A sieht 


ter noch ein, 
vas ihn in al 
:háfugt hatta 


stzung folgt) 


"hat. 


Mitten unter uns der Betonmeister / 


Litzmann.tädter Zeitung — Sonnabend, 17. Juli 1943 


sein eigenes Leben bezeichnet und be- 
tont, daß es ihm hierbei gar nicht um das, 
Festhalten des eigenen — vielleicht belang- 
losen — Ichs ging als vielmehr darum, das zu- 
rückzugeben, was dem einzelnen Leben als ein 
Teilchen der großen Menscheneinheit ausge- 
liehen worden sei. In der Tat ist Roseggers 
selbsterlebtes Leben, wie er es im „Wald- 
bauernbub“, in der „Waldheimat“, „Heide- 
peters Gabriel” und anderen Büchern be- 
schrieb, über das eigene Ich hin ausgewachsen 
und zur Deutung des Lebens überhaupt gewor- 
den, wie die vielen Geschichtenbände, die er 
über seine Alpler geschrieben hat, wie „Alpen- 
sommer”, „Dorfsünder", „Der Schelm aus den 
Alpen” Monographien des deutschen Menschen 
in seiner besonderen ostmärkischen Stammes- 
eigenart schlechthin sind, Rosegger, der Er- 
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Die Waldschule in Alpl 
inmitten einer Welt von Brettersägen und Mühlen, 


‘umrauscht von Fichten und Tannen, liegt Peter 


Roseggers Waldschule 


Gaupresseamt Steiermark, 
ld, Graz) 


(Bilder: Steffen-Licht- 


zähler und mit unerschöpflicher Phantasie be- 
gabte Gestalter des Volkstums und der Land- 
schaft, will nicht nur Dichter, sondern auch Er- 
zieher sein, eine Begabung, die.er in seinen 
„Schriften des Waldschulmeisters“ in voll- 
endetér Form offenbart hat. Rosegger hat 
seine Herkunft aus dem Volke und aus dem 
Bauerntum nie verleuqnet, Wie der steirische 


Mundartdichter und Landarzt Hans Kloep- 


fer hat er seinen Waldbauern aufs Maul ge- 
schaut und in seinen steirischen Mundartdich- 
tungen und Romanen den Atem der großen 
deutschen Heimat immer in seiner besonderen 
Färbung des steirischen Waldbauernberglands 
verspüren lassen. Er war ein mutiger Strei- 
ter für das gesunde bäuerliche Blutserbe und 
hat männlich und entschieden dem Zerrbild 
des weinseligen „Kameraden Schnürschuh“ 
den kämpferischen bauernstarken 
Ostmärker entgegengestellt, der im Na- 
tionalsozialismus seine Feuerprobe bestanden 
Der Kampf gegen das Asphalt-Literaten- 
tum, gegen die verderblichen Einflüsse des 
großstädtischen Industriezeitalters, besonders 
eindrucksvoll im Bauernroman Jakob der 
Letzte“ und in der Novelle „Das zugrunde- 
gegangene Dort“ geschildert, ist eins der Lieb- 
lingsthemen dieses steirischen Volks- und Na- 
turdichters und großen Volkserziehers gewesen. 

Gerade dieses mannhafte Eintreten für ein 
gesundes Bauerntum und für, die bäuerliche 
Klaft der Ostmark hat dem Dichter die groß- 
deutsche Lesergemeinde erobert, in der sein 
Werk in ungezählten Volks- und Jugendaus- 
gaben heute in einer Auflage von 4 Millionen 
Bänden verbreitet ist. So wurde aus dem 
Heimatdichter von selbst der politische 


Ein Zeitbild 
von Karl Winter 


hinauf, Lärm kracht mit einem Male aus der 
Luft, Arbeitsanfang ist! Niethámmer der Mon- 
teure klackern, laut, schneller, knatternd; vor- 
warts! ) 

Der Aufzug bringt Werkstoff herauf. Hilfs- 
arbeiter tragen uns Bretter und Balken zu. Nun 
sägen, hämmern, klopfen wir darein, wetteifern 
mit dem Klackern und Knattern der Preßluft- 
hämmer, eisendröhnendem Hammerschlag und 
dem stählernen Pulsschlag der Motoren, In 
Nerven und. Blut dringt Motorentempo, Aus 
dem wirren Durcheinander des Arbeitslärms 
wächst die gesetzmäßige Schönheit des Baues 
mit seinen Säulen, Streben, Trägern, Aus der 
Arbeit des einzelnen wird das Werk der Ar- 
beitskameradschaft, Ich bin Hand, bin Auge, 
Arm, Muskel der schaffenden Kameradschaft 
am Bau, 


Einmal kauen wir unser Frühstücksbrot. 
Und dann wieder ‘ran! Die Arbeit lärmt, 
klackert und knattert, hallt, schallt und summt 
weiter, Ein Aufschrei überkreist sekundenlang 
den Arbeitslärm.. Ein kurzer Blick zur Seite, 
nach unten, Vier, fünf Kameraden rennen aul 
einen, zu einem wirren Knäuel verrenkten 
Menschen zu — greifen ihn, heben ihn auf, 
tragen ihn hinweg, schlaff hängen Arme und 
Beine. 

In unseren Augen steht das Stück Arbeit: 
Nietkopf, Bohrloch, Preßlufthammer, Winkel- 
riß, Axthieb, Schnurschlag, Zeichnung, Säulen, 
Streben, Träger. Ein Kamerad stürzte! Weiter! 
Der Bau steht — wird immer stehen 


Peter Rosegger — Dichten guofidentgeher Heimat 


eutscher Kämpfer der Ostmark / Zum 100. Geburtstag des steirischen Volks- und Walddichters /Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Dichter, dessen Leben und Werk zu einer 
Einheit sittlicher Kraft verschmolzen ist, der 
tm Mai 1909 durch einen in seiner Zeitschrift 
„Der Heimgarten” und im „Neuen Wiener 
Tagblatt” erschienenen Aufruf eine Natio- 
nalspende von mehreren Millionen Kro- 
nen für die Errichtung deutscher Schulen an 
den Sprachgrenzen zusammenbringen konnte, 
Rosegger verdämmerte nicht in seiner Wald- 
heimat. Er erschloß sein Herz der Welt 
und pflegte Bekanntschaft und Freundschaft 
mit hervorragenden Zeitgenossen. Von ihm 


stammt ein Wort, das sehr gegenwartsnah 
ist: „Wir haben weder Zeit zum Philosophie- 
ren noch zum Träumen, weder Zeit zum 


Untersuchen noch Klagen. Von Feinden um- 
geben, heißt heute unsere nationale, unsere 
bürgerliche, unsere häusliche Pflicht; Auf der 
Wacht sein.” Hier meldet ein. deutscher 
Mensch mit übervollem Herzen seine An- 
sprüche gegen ein Zeitaller an, das in me- 


chanistischer Aufklärerei den seelen- und 
blutlosen Verstandesmenschen hochzüchtete. 
Rosegger, der in seinem „Gottsucher“ die 


Religion des deutschen Waldes verkündet, 
der in seinem Freiheitsroman „peter Mayr, 
der Wirt an der Mahr“ die deutsche Seele 
wechgerúttelt und an den Helden der deut- 
schen Geschichte aufgerichtet hat, ist uns 
Vorbild des ewigen Deutschen geworden, der 
mit beiden Füßen fest auf dem Boden der 
Heimaterde steht und mit dem Blick darüber 
hinauswandert zur Welt und zu den letzten 
Dingen, die’ Rosegger in seinen Werken so 
olt bescháfl gten. Als Förderer des Deutschen 
Schulvereins und als Volkserzieher hat Ro; 
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Bittere Erkenntnis 


Zum ersten Male in der Geschichte soll jetzt die 
Flotte Amerikas größer sein als die Englands, 


„Damned, Sam, und alles auf meine Kosten!“ 


segger frühzeitig in einer Zeit des internatio- 
nalen Liberalismus die Gemeinschaft gleichen 
Blutes und gleicher Sitte gefordert, die heute 
in Großdeutschland Erfüllung geworden ist. 
Wenn wir heute Peter Roseggers gedenken, 
dann wollen wir uns in erster Linie dieses 
pol’tischen Dichters erinnern, der ein großer 
Deutscher und ein treuer Sohn seines Vol- 
kes war, 


i Lavatens Klassen den Meuschengesichten 


Seelenforschung im 18. Jahrhundert / Goethe als Mitarbeiter und Kritiker 


Johann Kaspar Lavater, der 1801 60jährig 
als Pfarrer in Zúrich starb, ®t heute den 
meisten nur dem Namen nach bekannt. Einst 
haben ilın die vier umfangreichen Bände seiner 
„Physiognomischen Fragmente zur Beförderung 
der Menschenkenntnis und Menschenliebe“ in 
Europa bekannt und berühmt gemacht, Die 
wenigsten äber wissen, daß auch Goethe zu 
den beiden ersten Bänden Beiträge geliefert 
hat, Für die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts 
ist das wachsende Interesse für den Menschen 
kennzeichnend. Die einseitige ‚Haltung der 
Scholastik wie der Aufklärung, die den’ Men- 


schen nur als „Vernunftwesen“ sieht, wird 
abgelehnt und überwunden. 
Lavater sieht richtig und. wandelt damit 


durchaus in den Bahnen moderner Seelenfor- 
schung. Trotzdem würden heute diese Versuche 
noch weniger Beächtung finden, wenn sie nicht 
in Goethes Leben eine Rolle gespielt hät- 
ten, Goethe nahm zunächst lebhaftesten An- 


teil an Lavaters Bestrebungen und lieferte eine 


rr 
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Ein mächtiger Geschützbunker an 


größere Anzahl von Beiträgen, Sie sind nicht 
mit seinem Namen gezeichnet, haben sich aber 
nach Stil und Inhalt mit Sicherheit wiederer- 
kennen lassen. Wie er dabei vorgeht, mag 
inan an. seinen Deutungen der Charaktere 
Klopstocks, Rameaus oder Homers sehen, Wo 
Lavater sich an Einzelteile und ihr Verhältnis 
zueinander hält, da erschließt sich seinem le- 
bendig beobachtenden Blick das Ganze, 

So zeigt sich bereits hier die Verschieden- 
heit im Wesen Goethes und Lavaters, die noch 
mehr in den Persönlichkeiten selbst deutlich 
wird. und bald zu einer Trennung und 
Entfremdung führte. Zur weiteren. Ent 
fremdung hat Lavaters Hang für das Uber- 
sinnliche beigetragen, sein Glaube an überna- 
türliche Mächte, der ihn freilich auch schon 
die Bedeutung von Suggestion tind Hypnose 
ahnen ließ, Erst in „Dichtung und Wahrheit" 
kommt Goethe zu einer Würdigung Lavaters. 
Er erkennt die Bedeutung seines Werkes end- 
lich an, 


der Kanalkiste Ist 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Böllinghaus, HH., Z.) 
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Die Nieter lassen die Preßlufihämmer döp- 
pern, wie Soldaten: ein Ziel im Auge, die Hand 
am Abzughebel, Wir sind die Soldaten der 
Arbeitsschlacht! — und einer fiel soeben. Das 
ist das eherne Gesetz des Kampfes! 

Hämmernd, sägend, klopfend schaffen wir. 
Jede Fiber, jeder Nerv zittert und summt. 
Hände und Knie schüttern, als Feierabend ist. 
In der Magengegend ist eine lasche Leere, 
nicht allein vom Hunger, Im ganzen Körper 
zittert ein Wunsch: Ruhe! 

Nach der Mittagpause fangen die Betonma- 
schinen an. Was wir eingeschalt haben, wird 
betoniert. Der Betonguß muß in einem Zug fer- 
tig sein, soll er halten und binden. Uberstun- 
den]! Und der Körper spannt sich zu neuer 
Aufgabe, 

Die Maschinen werden nicht müde, Gleich- 
mäßig knattern die Benzinmotoren. Wir folgen, 


Stunde um Stunde kommt aus der zeitlosen 
Ewigkeit in unsere tätige Gegenwart und ver- 
fließt wieder ins zeitlose Nichts, Zeitlos ist 
unser Schaffen. Rastlos tätig ist der Körper, 
Ein Gedanke steht etill und starr und stur im 
Hirn:. der Bau! So soll er werden — so muß 
er werden. Wir schaffen. 

Mitten unter uns der Betonmeister. 

Da, eine Stockung — es klappt etwas nicht! 
Verdammt! Drauf — drauf — drauf! Der Guß 
muß in einem. Stück ferlig sein. 

In unserem Blute pocht Molorentempo. Wir 
kennen uns nicht. Ich kenne mich nicht, Es 
gibt kein Ich mehr! „Kamerad!“ schreist du. 
Einer aus vielen heraus antwortet: „Kamerad!“ 

„Noch eine Stunde!" ruft der Betonmeister, 
Noch eine Stunde? Was lst das, eine Stunde? 


Sind wir nicht ewig hier? Wann fingen wir 
an? Wann hören wir auf? 

Eine Stunde noch. Der Guß ist fertig! Wir 
stehen. Mit den Händen ist nichts anzufangen, 
Wohin damit? Und langsam pocht das Tempo 
aus in unserem Blute und in unseren Nerven, 
Langsam weicht die Starre, Wir können den- 
ken. Aus der Arbeitskameradschaft lösen wir 
uns als einzelne voneinander, Wie die Ver- 
bundenheit einer Festgesellschaft klingt es leise 
in uns nach, 

Feierabend! Wie Träumende gehen wir weg. 


Film 


Ostpreußen mit seinen herrlichen Wäldern und 
Seen ist der Schauplatz des neuen Ufa-Films 
„Sommernächte‘, der unter der Spielleitung von 
Professor Karl Ritter vor kurzem begonnen wurde, 
Die Außenaufnahmen des Films, der überwiegend 
Freiaufnahmen bringt, werden dort gedreht, und 
so wird. der Film von der Atmosphlire dieser her- 
ben Landschaft erfüllt sein, Die Hauptrollen sind 
mit René Deltgen, Suse Grat, Ernst von Klipstein 
und Jutta von Alpen besetzt; an der Kamera steht 
Akkehard Kyrath. 


Neue Bücher 


Dunkle Wege. Merkwürdige Schicksale menschlicher. Ver- 
icrung in fesselnden Kriminalgeschichten, bearbeitet von 
Herbert Barth und Paul M. Brandt. Gauverlag Bayreuth. 
355 S$, Ocb, 3,80 RM. — In einer Buchrelbe „Das bunte 
Leben“ stellen die Herausgeber die schönsten Früchte wert- 
voller deutscher Prosa zusammen, Das uns vorliegende Buch 
vereint Dichter der älteren und jüngeren Romantik, Dichter, 
die zwischen 1776 und 1819 geboren sind, Neben Kleisis 
„Findling“, E. Th. A, Hoffmanns „Fräulein von Scuderi“ 
und Haulis. „Singerin begegnen uns Werke von Brentano, 
Chery, Halm und Höler In romantisch entgrenzten Krimi» 
nainovellen, die zwischen Traum und Wirklichkeit ein elgen- 
williges Leben Tühren, Romantische Dichter werden hier als 
Kriminalschriftsteller ersten Ranges neuentdeckt, 

Dr. Kurt Peiffer 


Tag in fihmannstadt 
Die neue Deutfche Wochenfchau 


Die neue Deutsche Wochenschau bringt 
einen ersten zusammenhängenden Bildbericht 
von der gewaltigen Schlacht, die im Raum 
zwischen Orel und Bjelgorod entbrannt ist. 

Die Kamera schwenkt über Bereitstellungen 
schwerer deutscher Panzer, die den’ Gegen- 
schlag gegen starke Massierungen sowjeti- 
scher Verbände führen sollen. Da brausen 
Schlachtflieger-Geschwader der Sowjets heran! 
Sie versuchen, unseren Aufmaksch zu stören, 
Doch schon sind die deutschen Jäger in der 
Luft und stürzen sich auf den Gegner, Mitten 
aus der wilden Kurbelei stürzt der erste Bol- 
schewist in die Tiefe, Die Verbände des 
Heeres und der Waffen-#f sind zum Stoß ge- 
gen die feindlichen Angriffsvorbereitungen 
angetreten. Auf dem Gefechtsstand einer Di- 
vision in der vordersten Linie werden die 
letzten Befehle erteilt. Mächtige „Tiger“ pan- 
zer, seit Charkow ein Schrecken des Feindes, 
rollen vor, Dichtauf folgen die Panzergrena- 
diere. Sowjetische Panzerkampfwagen sind 
zum Gefecht gestellt, Panzer gegen Panzer 
geht das heiße Ringen. Kampf- und Nah- 
kampfgeschwader unserer Luftwaffe greifen 
ein, Mit Bomben und Bordwaffen brechen sie 
besonders zäh verteidigte Sperren auf, Stuka 
und Artillerie zertrommeln die Auffangstellun- 
gen der Sowjets. Ausunseren vordersten Linien 
steigen Leuchtzeichen auf, Es geht weiter 
vorwärts! Immer tiefer schieben sich die 
dicht aufgeschlossenen Panzerkeile in die 
Stellungen der Bolschewisten hinein. Die Ka- 
noniere unserer schweren Infanteriegeschütze 
feuern, was die Rohre hergeben... Meter um 
Meter muß erkämpft werden, Die Sowjets 
wehren sich mit verbissener Wut. Immer 
neue Massen von Panzern schicken sie ins 
Feuer. Aber jeder Vorstoß wird von unserer 
Abwehr zerschlagen. Panzervernichtungs- 
trupps erledigen in kühnem Vorwärtssprung 
einen Stahlkoloß nach dem anderen. Die Auf- 
nahmen lassen uns die ganze Erbitterung die- 
ses Kampfes miterleben. D.K.D, 


— 


Für Imker. Im amtlichen Teil dieser Aus- 
gabe ist eine Bekanntmachung über die Zutei- 
lung von Bienenzucker veröffentlicht. 

Angehörige der Kriegsversehrtenpflege, die 
eine gestempelte Armbinde des Roten Kreuzes 
tragen, haben das Recht, die StraBenbahn nach 
dem Wehrmachtangehörigentarif zu benutzen, 


Wir verdunkeln von 22.05 bis 4,15 Uhr, 


Die Aufgaben Litzmannſtadts geftern, heute und in Zukun 


Oberbürgermeister Ventzki sprach am Donnerstagabend In der Volksbildungsstätte über die Probleme unserer Heimatstadt 


Vor. dem bis auf den letzten Platz besetzten 
groBen Saal der Volksbildungsst&tte sprach am 
Donnerstagabend Oberbiirgermeister Ventzki 
über Lebensfragen unserer Stadt. Keine andere 
Großstadt des Großdeutschen Reichs weise 
solche in einer derartigen Fülle und Mannig- 
faltigkeit auf wie Litzmannstadt. Sie könnten 
nur vom Menschen, nicht von der Wirtschaft 
her gelöst werden. 

Die Einwohner unserer Stadt sind die Trä- 
ger des Schicksals derselben, sie müssen mit 
allen Kräften bemüht sein, ihr eine Tradition 
zu geben. Zu diesem Zweck müssen wir an 
den deutschen Kern dieser Stadt anknüpfen. 
Das ist unvermeidlich, wenn wir die heiligen 
Aufgaben meistern wollen, die das Schicksal 
dieser Stadt für die Zukunft stellt, Alles, was 
positiv in Litzmannstadt ist, ist zurückzuführen 
auf die deutsche Leistung, auf die Tat derje- 
nigen deutschen Männer, die sich hier einst 
eine Heimat geschaffen haben. 

Es sei nicht schwer, der Stadt diese deutsche 
Tradition zu geben. Der Redner erinnerte an 
da» 75jährige Jubiläum des deutschen Theaters, 
er wies darauf hin, daß deutsche Firmen auf 
eine hundertjährige Tätigkeit in dieser Stadt 
zurückblicken, daß es deutsche Vereine und 
Organisationen gibt, die hier ein Jahrhundert 
bestehen. 

Der Oberbürgermeister berührte dann das 
leidige Thema der Straßennamen und kam 
auch auf den neuen Namen unserer Stadt zu 
sprechen, Die „alten Lodscher“ sollen sich be- 
mühen, leidenschaftliche „junge Litzmann- 
städter“ zu werden, so rief er unter dem Bei- 
fall der Anwesenden aus. Litzmannstadt ist 
das deutsche Lodsch geblieben und keineswegs 
über Nacht etwas anderes geworden, 

Der Redner erwähnte dann die Tätigkeit der 
Deutschen Volksliste. 102000 Personen sind 
in diese aufgenommen worden. Es sei Zeit, 
Schluß zu machen mit der Unterscheidung der 
hier wohnenden Deutschen, Es gebe keine 
Volks-, Reichs-, Wolhynien-, Baltendeutschen 
us W., nur noch Deutsche! 

Man müsse diese deutschen Menschen zu- 
sammenführen, dürfe von ihnen aber nicht nach 
zwei Jahren das verlangen, wozu man im Reich 
zehn bis fünfzehn Jahre gebraucht habe, 

Wir können uns hier keina kulturellen 
Spitzenleistungen erlauben, sondern müssen 
in jahrelanger Arbeit das nachholen, was in 
früheren Zeiten versäumt wurde, Dabei wollen 
wir anknüpfen an die Kräfte, die in diesem 
Raum gewirkt haben, die die Nöte und Be- 
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Die Berufsſchule bildet unfere Mädchen aus 


Der Aulgabenkreis der Schule in der Buschlinie Nr. 68 ist sehr weit gezogen 


Die Berufsschule für Mädchen, Buschlinie 63, 
beschult gewerblich und hauswirtschaftlich tä- 
tige Mädchen, Die gewerbliche Abteilung um- 
faßt: 1, Die Klassen der Handwerkerlehrlinge 
(Schneiderinnen, Putzerinnen, Stickerinnen und 
Friseusen;) 2. Die Klassen für die Industrielehr- 
linge und -anlernlinge, (Bekleidungs- und Textil- 
industrie) Die hauswirtschaftliche Abteilung 
umfaßt: 1, Klassen für Hausangestellte und 
Haushaltslehrlinge, 2. Klasseh für Vorschülerin- 
nen der NSV., 3. Klassen für Hilfsarbeiterinnen, 
4. Klassen für Haustöchter, Es sind mehr als 
1000 Mädel eingeschult, 

Alle Mädel werden ihrem Beruf entsprechend 
fachlich geschult und erhalten außerdem haus- 
wirtschaftlichen Unterricht; sie besuchen die 
Schule ein- bis zweimal wöchentlich. Schülerin- 
nen, die die deutsche "Sprache nicht beherr- 
schen, werden in den Klassen für Deutschunter- 
richt beschult und erst bei ausreichenden Kennt- 
nissen den Fachklassen zugewiesen, Am 20, und 
21. August werden die Mädel aufgenommen, 
die jetzt aus der Schule entlassen und berufs- 
schulpflichtig sind, 


Die Berufsfachschule übernimmt die Gesamt- 
ausbildung für das Gewerbe, sie ist im Warthe- 
gau notwendig, da es nicht genügend deutsche 
Werkstätten gibt, die einen ausreichenden 
Nachwuchs garantieren. 


Briefkasten 7 


fügen. 


Name und Anschrift nennen. 
30 Rpl. Brielmarken bei- 
Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 


L. P. 1. ben Arlernachweis erhalten Sie nach Vorlegun 
der Dokumente vom Personalamt der Kreisleitung bestátig 
(Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz 1), 2. Den Ort Koszyce 
gab es viermal im ehem, Polen: in der Gemelnde Wojcie- 
chowice, Kreis Opatow, Wolew. Kielce (Plarre Wojciecho- 
wice); Marktflecken im Kreis Pinczow, Wojw. Kielce, Plarre 
am Ort; K. Male und Wielkle, Gem. K. Wielkie, Kreis und 
Wojew, Tarnow; Korzyce, Gem. Wieniawa, Kr. Radom, 
Wojew. Kieice, Platte Wysoka. Sämtliche Ortschaften liegen 
heute im Generalgouvernement, Schreiben Sie an das Sip- 
Penamt des Generalgouvernements in Krakau. 

Stade, Versuchen Sie die nachträgliche Anmeldung der 
bereits vor längerer Zeit aufgerufenen polnischen Staats- 
anleihen, polnischen und jüdischen Wechsel durch die Treu- 


handstelle, 
1. Die Anordnung des Reichsstatthal- 


E. E., Pablanitr. 

ters vom 18. Mal 1943 über die Umbenennung verschiedener 
Ortschaften des Warthelandes, darunter auch von Pablanice 
in Pablanitz, hatte sofortige Wirkung. 2. Burgstadt 


bieß Irlher Kórnik, 


Wirtschaft der £. E. Wirtschaftswissenschaftliche Ostforschung 


Zum Mittelpunkt der wissenschaftlichen For 
schungsarbeit mit der besonderen Ausrichtung 
nach Ost- und nach Südosteuropa Ist zwangsläufig 
immer mehr das Osteuropa-Institut zu Breslau 
geworden, das schon selt einem Vierteljahrhun- 
dert als Ultestes und größtes unter den gleichen 
und ähnlichen Zielen dienenden Instituten in 
Deutschland die deutschen wissenschaftlichen 
Beziehungen zum gesamten Osten pfle 
und fördert. Neuerdings hat nun das O 
europa-Institut, in ständiger enger Zusammen- 
arbeit mit den übrigen berufenen deutschen In- 
stituten und Forscherpersönlichkeiten, insbeson- 
dere den Zentren der deutschen Ost- und Südost- 
forschung: Berlin, Breslau, Graz, Greifswald, Kiel.“ 
Köln, Königsberg 1. Pr., Krakau, Leipzig und Po- 
sen, in einer den Ereignissen nicht vorgreitenden, 
aber doch welt in die Zukunft schauenden Pla- 
nung ein literarisches Unternehmen ins Leben 
gerufen, das die Aufgabe hat, als zentrales, den 
gesamten östeuropäischen Raum  tiberschauendes 
Organ flr Wirtschaftskunde und Wirtschaftspoll- 
tik innerhalb des deutschen perlodischen wissen- 
schaftlichen Schrifttums eine seit langem fühl- 
bare Lücke auszufüllen. ° Mit seinen „Ostraum- 
Berichten" (im Verlage Carl Heymann, Berlin), 
die vorläufig als eine Schriftenreihe von jeweils 
125 Seiten starken Einzeltellen gedacht sind und 
die im Untertitel ausdrücklich als Organ. „für 
Wirtschaftskunde und Wirtschaftspolitik Osteuro- 
pas" bezeichnet werden, liefert das Osteuropa- 
Institut in gegebener Stunde einen tatkräftigen 
Beweis nicht nur für die Einsatzbereitschaft, son- 
dern auch für die in hohem Grade vorhandene 
Kriegs-Einsatzfihigkelt der deutschen Wissen“ 
schaft, insbesondere Ihrer) mit der Erforschung 
der östlichen Räume Europas befaßten Faktoren, 
Unter der Herausgeberschaft des Direktors des 
Instituts, Prof. Dr. Seraphim, hat hier die 
Wissenschaft die Rolle der unmittelbaren Helferin 
und Förderin der politischen Entwicklung über- 
nommen, ja, sie bereitet ihr für die kommende 
Friedenszeit die Wege, indem sie für eine aus den 
soldatischen Siegen erwachsene gemeinsame Kon- 
tinental-europlische Ostwirtschaft die wissenschaft- 
lichen Fudamente schafft, Die ,,Ostraum-Berichte" 
sollen die Länder und Völker des osteuropäischen 
Gesamtraums elner fortlaufenden wissenschaft- 
lichen Analyse hinsichtlich aller mit der östlichen 
Volkswirtschaft verknüpften Probleme unterziehen, 
also z. B. in Richtung auf die rassisch-volklichen, 
raummäßig-geographischen, staatlich-politischen, 
geschichtlichen und sonstigen Besonderhelten. 


Der im vorigen Herbst erschienene 1. Band- 
tell des ersten Jahresbandes wurde seinerzeit in 
der LZ. besprochen, Der nunmehr mit seinem 
zweiten und dritten Tell fertig vorliegende Jah- 
resband legt jn bemerkenswerter Weise davon 
Zeugnis ab, wie es dem Osteuropa-Institut gelun- 
gen Ist, den grundlegenden Programmpunkt schon 


auf diesen ersten rund 400 Selten zu verwirkli- 
chen, d. h. die Instituts-Veröffentlichung zum Or- 
gan der gesamten wirtschaftswissenschaftlichen 
Ostforschung zu entwickeln, also nicht nur der 
von Deutschland ausgehenden, sondern der 9 70 
samten, den Osten betreffenden pl aller 
beteiligten und interessierten Länder und Völker, 
soweit sie dem Aufbau des europäischen Ostens 
im Rahmen der von Deutschland und seinen Ver- 
bündeten inaugurlerten Neuordnung des europäi- 
schen Kontinents gilt. Johannes Moeller 


Die „Gedeha” verteilt 5% Dividende 


Das Jahr 1942 hat der Gedeha, Genossenschaft 
der Kleinbetriebe der Woll- und Baumwollweberel 
im Warthegau, G. m. b. H., Litzmannstadt, ein voll 
zufriedenstellendes Ergebnis gebracht. Der Ge- 
schäftsbericht berichtet weiter über die Zunahme 
des Mitgliederstandes auf 273 (i. V, 242). Die Hand- 
weber waren gegenüber dem Vorjahr bedeutend 
besser gestellt, Die Kleinbetriebe konnten im ab- 
gelaufenden Jahr bei besonders wichtigen Aufträ- 
gen ihre volle Leistungsflihigkelt beweisen, Aus 
dem Reingewinn von insgesamt 0,106 Mill, RM. 
(0,085) wurden beträchliche Zuweisungen an die 
Reserven von insgesamt rund 68000 RM. vorge- 
nommen, An Umsatzrückvergütung wird den 
Heimwebern 5% und den mechanischen Lohn- 
weberelen 1,50, der Lohnsumme zugesprochen, 
während die gewerblich selbständigen Mitglieds- 
betriebe 0,5% vom getätigten Wareneinkauf ver- 
gütet erhalten, Im übrigen wird eine Dividende 
von 5% (6%) verteilt, — Die Neuanschaffungen 
wurden über bewertungsfrele Anlagegüter abge- 
schrieben, so daß das Anlagevermögen mit 900 
(1000) RM. ausgewiesen wird. Das Umlaufvermögen 
wird mit 0,923 (1,010), ohne wesentliche Änderun- 
gen ausgewiesen. Auf der Passivselte erscheinen 
die Geschäftsguthaben mit 0,081 (0,080), die Reser- 
ven mit insgesamt 0,253 (0,065), die Rückstellungen 
mit 0,150 (0,126), die Verbindlichkeiten mit 0,206 
Millionen RM, 


Japan führte Kartoffelanbau ein 


Zum ersten Male werden in Japan Kartoffeln 
als tellwelser Ersatz für die Reisrationen an die 
Bevölkerung ausgegeben. Die bereits seit gerau- 
mer Zeit von der Regierung durchgeführten Pro- 

Aare fir die Heranziehung der Kartoffel als 
olksnahrungsmittel soll großen Erfolg gehabt 
haben. Den Anwelsungen der Behörden, Kartoffeln 
umbauen, ist in Städten und auf dem Lande wil- 
lig Folge geleistet worden. In Tokio wurden in 
zahlreichen Gärten zum ersten Male Kartoffeln 
angebaut. Die Landwirtschaft nahm auf bisher 
brachliegenden Feldern den Kartoffelanbau in An- 


' griff, da dieser weniger Arbeit erfordert als die 


Anlegung neuer Relsfelder. 


dürfnisse desselben kennen. Wir sind dankbar 
für jede Hilfeleistung, die uns aus dem Reich 
wird. Aber wir sind keine Bittsteller. Es wäre 
reizvoll, sagte der Oberbürgermeister unter 
dem Beifall der Versammelten, einmal den kul- 
turellen Beitrag festzustellen, den Litzmann- 
stadt dem Reich gegeben hat. Das würde den 
Bürgerstolz der hier lebenden Menschen 
stärken. 

Die hier lebenden Hamburger, Berliner, 
Münchener usw, dürfen nur noch Litzmann- 


stádter sein und sollen draußen zu leiden- 
schaftlichen Propagandisten Litzmannstadts 
werden. 


Der Oberbúrgermeister kam dann auf die 
Wohnverhältnisse zu sprechen und bemerkte, 
daß 61% aller Wohnungen hier Einraumwoh- 
nungen sind. Die erste Maßnahme nach dem 
Sieg werde daher nicht die sein, Monumental- 
bauten zu schaffen, sondern Wohnhäuser. 

Anhand von Plänen entwarf der Redner 
dann ein Bild von der Neugestaltung Litzmann- 
stadts, Er berührte dabei die Fragen der 
Wasser- und Gasversorgung. Diese Probleme 
werden in verhältnismäßig kurzer Zeit der Lö- 
sung zugeführt werden. Lobend gedachte der 
Oberbürgermeister der Leistung der Straßen- 
bahn, die im Juni 14 Millionen Fahrgäste be- 
förderte. Keine andere Stadt des Großdeutschen 
Reiches könne derartiges von sich sagen. 

Pg. Ventzki wandte sich gegen die Ermü- 
dungserscheinungen, die sich bei manchen 
aus dem Reich hierhergekommenen Volks- 
genossen bemerkbar machen, weil der, Krieg 
ihrem Tatendrang und ihrer Initiative vor- 
läufig ein Ziel gesetzt hat. „Erst recht blei- 


ben wir in Litzmannstadt“, rief er aus, „® 
sparen die Kräfte auf für den Tag, da wir 
der Arbeit werden beginnen können!“ 

Es sei ein großer Unterschied, ob man ( 
was die Väter geschaffen haben, zu erhä 
habe oder aber Neues schaffen dürfe für 
Enkel, Nur Menschen besonderer Prägung“ 
in diesem Raum möglich. Nur die Besten 
hören in den Osten, . 

Ausführlich ging der Oberbiirgerme 
dann auf die vordringlichen Verkehrsproble 
ein. Wir haben alles Recht, sagte er, 
Stolz in die Zukunft zu blicken. 

Eingehend sprach der Redner dann über 
wirtschaftlichen Möglichkeiten nach dem 
Litzmannstadt werde eine Stadt der Arl 
bleiben. Ihr textiler Charakter sei nicht 
fährdet, Unsere Aufgabe für die Zukunft 
den Blick auf den weiteren Osten zu rich 
Wir müssen uns freimachen von jeder zu 
nen Denkweise, 

Pg. Ventzki schloß seine temperamentvol) 
Ausführungen mit der Feststellung, daß es 
einmalige völkische GroBaufgabe zu 10 
gelte, Alles sei zu erreichen von Menschen, 
geführt werden von politischen Soldaten, 

Anhaltender Beifall dankte unserem Ob 
bürgermeister für die zielweisenden Aus 
rungen, A. 

Rundfunk vom Sonnabend 

e eee 15—15.30: „Melodienstra® 
16—18: Bunter Sonnabend-Nachmittag. 20,15—21.30 f 
tere und verträumte Weisen, 21.30—22: Beliebte Unten 
tungsklänge, 22.30—24: in beschwingten Rhythmen. 
Deutschlandsender: 17,10—18.30: „Musik 
Grünen. 20,15—22: „Der Reiter der Kaiserin‘, W 


holung der Operette von Nestiberger mit Musik von AU 
Pepbck, 


Nicht mehr Zgierz, fondern Górnau! 


1231 zum ersten Male erwähnt, wurde die Stadt wichtig für die deutsche Einwander 


Durch Anordnung des Reichsstatthalters 
vom 18, Mai 1943 sind eine ganze Reihe von 
Ortschaften des Warthelandes umbenannt 
worden. Unter den Städten, die einen neuen 
Namen erhielten, befindet sich a ch unsere 
ras din Zgierz, die von nun An Görnau 
eißt. 

Der neue Name will die neue Zeit kenn- 
zeichnen, die nunmehr auch für diese gewerbe- 
fleiBige Stadt im Norden von Litzmannstadt 
AngeDrochen ist. 

der fiir viele deutsche Soldaten des 
Weltkriegs und des Polenfeldzugs zum Schick- 
salsflyß gewordenen Bzura gelegen, ist das 
etwa acht Kilometer von Litzmannstadt ent- 
fernte Görnau weit älter als unsere Stadt, Es 
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Ne 


Der alte und der neue Poststempel 


w'rd bereits 1231 zum erster Male erwähnt, Im 
gleichen 13, Jahrhundert wird der Ort zur Stadt 
erhoben, ihm das deutsche, und zwar das 
Magdeburger Stadtrecht verliehen. 

Lange vor Litzmannstadt war die zum Be- 
sitz des Königs gehörende Stadt ein Ver- 
waltungsmittelpunkt. Als unser Gebiet zu 
Preußen kam und der Provinz Südpreußen an- 
geschlossen wurde, zählte sie allerdings nur 
68 Häuser, doch war sie immerhin bedeutender 
als unsere Stadt, die damals nur vierundvierzig 
Häuser beinhaltete, i 

Diesen Vorsprung wußte die Stadt noch 
eine Zeitlang zu behaupten, So wurde hier 1821 
der nach dem Namen der Stadt benannte Ver- 
trag geschlossen, der von außerordentlicher 
Wichtigkeit für die Industrialisferung des 
Landes wurde. Der für die Einwanderung der 
deutschen Tuchmacher und Weber grund- 


£. Z.-Sport vom Tage Die Gansieger um den Tsdiammer -Poki 


Im deutschen Fußballsport, der auch in diesem 
Jahr keine ‚Sommerpause kennt, steht in nlichster 
Zeit der Kampf um den Tschammerpokal im Mit- 
telpunkt des allgemeinen Interesses. Gerade die- 
ser Pokalwettbewerb, der in den letzten Jahren 
ständig an Volkstümlichkeit und sportlichen Wert 
gewann, wird auch an der Schwelle des 5, Kriegs- 
jahres die Herzen der Fußballfreunde erfreuen 
und — falls seine Weiterführung über die Gaue 
hinaus Wirktlichkeit werden sollte — sportlich 
harte Kämpfe der deutschen Spitzenklasse bringen, 
somit also seine „kriegsbedingte Mission vollauf 
erfüllen, Wir stehen damit nach der Meisterschaft 
vor neuen Höhepunkten, denen man allenthalben 
mit Dankbarkeit und, Spannung zugleich entgegen- 
sieht, Vorerst ist die regionale nent Aera in 
den Gauen und Bereichen noch nicht überall ge- 
fallen, Ermittelt sind bisher folgende 14 Pokálsic- 
ger ihrer Gaue: Hertha-BSC. (Berlin-Brandenburg), 
LSV. Hamburg (Gau Hamburg), Bayern München 
(München-Oberbayern), BC. Augsburg (Schwaben), 
FC, Straubing (Bayreuth), Mülhausen 93 (Elsaß), 
VfR, Mannheim (Baden), Borussia Fulda (Kurhes- 
sen), Holstein Kiel (Schleswig-Holsteln), Viktoria 
Elbing (Danzig-Westpr.), TuS, Lipine (Oberschle- 
sien), DWM, Posen (Wartheland), MSV. Briinn (Su- 
detenland) und SV. Cuxhaven (Osthannover), In 
verschiedenen anderen Bereichen und Gauen wird 
man am 18, 7, in der Frage, wer als kampfstärk- 
ster Pokalverein des Gaues für eine eventuelle 
Fortführung des Wettbewerbs in Betracht kommt, 
klarer sehen. An Endspielen stehen auf dem Pro- 
gramm: Vienna Wien — Floridsdorfer AC, (Do- 
nau-Alpenland), 1. FC. Nürnberg — Splelvgg. Fürth 
(Franken), Eintracht Frankfurt — Kickers Offen- 
bach (Hessen-Nassau), Stadt Düdelingen — FK, 
Niederkorn (Moselland), Schalke 04 — WSG, Min- 
den (Westfalen), Eintracht Braunschweig — Wer- 
der Hannover 


Zu den Vereinen, die erst in der Vorschluß- 
runde ihrer Gaue stehen, gehören u. a. auch der 
Deutsche Meister Dresdener SC. und ein Endspiel- 
gegner FV. Saarbrücken, Den Dresdenern aber 
solite es nicht schwer fallen, durch einen Sieg 
über den LWSV, Brandis ins Endspiel zu kommen, 
wo der Planitzer SC. oder MSV. Borna thre Geg- 
ner wären, Der FY, Saarbrücken, dessen 11:0-Er- 
folg am 11. 7. Uber VfL. Dudweller — mit umge- 
bauter Elf, ohne Herberger und Sold — seine 


legende Vertrag wurde einerseits von 

Statthalter des Zaren und anderseits von ¢ 
folgenden deutschen Industriellen unterzelf 
net: Zachert (Warschau), Sänger (Kolm 
Teske (Samter) und Viertel (Rogasen), j 

Von der Weitsicht jener deutschen In? 
striepioniere zeugt der nachfolgende Artif 
jenes Vertrages: 

„Den Juden ist es nicht gestattet, in 4 
neuen Industriesiedlungen zu wohnen; al 
soll es in Zukunft keinem Juden erlaubt 8e 
in der Stadt eine Schenke zu unterhalten of 
sich mit der Herstellung von starken Geti 
ken zu befassen..." 


Die Juden haben es allerdings recht 
verstanden, diese eindeutigen Bestimmung 
zu umgehen! 

Der viereckige Marktplatz in Görnaus 
stadt entspricht in seiner Anlage und Fo! 
dem bekannten ostdeutschen Kolonialschef 
Die Burg, die einstmals in der königlich 
Stadt stand, ist längst verschwunden, Sie 
hob sich auf einer Wiese auf der der Altst® 
gegenüberliegenden Seite der Bzura. 


Von den älteren Bauten hat sich nur 
1644 errichtetes Holzkirchlein erhalten, das“ 
dem katholischen Friedhof steht. Die nicht Y 
ebene evangelische Kirche von 1826 (kla 
zistischer Stil) ist im Polenfeldzug vernich 
worden. Bemerkenswert sind die alten höl 
nen Wohnhäuser der ersten deutschen Einw 
derer mit dem nischenförmigen Eingang. 

In Görnau ist die Wollindustrie zu Hauf 
Pioniere derselben waren vor allem Sach# 
und Sudetendeutsche, 1820 zählte man in. 
Stadt erst fünfzehn deutsche Tuchmacher, 
1840 setzte aber eine stärkere Einwanderü 
von deutschen Handwerkern ein. Damals Y 
men auch die ersten Industriepioniere hierh! 
die Fabriken erbauten, Es waren das die Int 
striellen Maltz, Frohn und Moes aus Aach 
Später kamen noch: Borst, Lorenz, Kruse 
uva E 


Der ursprüngliche Name der Stadt wies $ 
den einstigen Urwaldcharakter unserer Gege 
hin. Zgierz (eigentlich: Zegrz) bezeichnet el 
durch Niederbrennen von Wald gewonné! 
Baustelle, Adolf Kargel 


Spielstärke erneut beweist, macht sich ebenso 

Württembergs Spitzenvereine, Kickers und / 
Stuttgart und Fortuna Düsseldorf oder Wester 
Hamborn im Niederrhein berechtigte Hoffnunf 
in seinem Gau und darüber hinaus. 


Wehrkampfschießen in Litzmannstadt 


Die Schleßwehrkämpfe, die nach der A 
schreibung der obersten SA.-Führung im ga 
Reich in der Zelt zwischen April und Juni Al 
zutragen sind, werden innerhalb des Stando 
Litzmannstadt am kommenden Sonntag abge 
ten. Der Mannschafts-Schiehwehrkamp! wird 
dem Schießstand in Karlshof durchgeführt, 
Einzelschleßwehrkampf dagegen auf dem Schi® 
stand der Schiitzengemeinschaft 1824 in der ® 
nigsbacher Straße, Ihre Teilnahme an den Schi 
wehrklimpfen haben gemeldet: Mannschaften 
Einzelschützen der SA. und Kreisleitung, 
KK., der NSKOV, der Kameradschaften 
‚ehemaligen NS.-Reichskriegerbundes, der We! 
macht, Feldgendarmerie, Polizei, des Reichsarbell 
dienstes, der Schützengemelnschaft und der Ne 
Gemeinschaft „Kraft durch Freude", Die Schief 
beginnen auf beiden Selten um 7 Uhr und. we 
den bei der starken Beteiligung erst gegen 16 U 
beendet sein. : . ‘ 


Faustball in Litzmannstadt 


Der Kreismeister SG. Union‘ und die 800 
(Feuerschutzpolizel) trafen sich am Donners 
abend auf dem Postsportplatz zu einem Frou 
schaftsspiel, Wenn es in diesem Kampf auch nie 
um Punkte ging, so hatten doch beide Mannsch 
ten ein Ziel: die einen — die SGOP. — Revane 
fiir die im Rahmen der Kreismeisterschaften | 
Union erlittene Niederlage zu fordern, und Y 
anderen, die Männer der SG. Union, ihre 
vor dem bevorstehenden Ausscheidungskampf, * 
am Sonntag im Helenenhof stattfindet, einer P 
tung zu unterziehen, Zum Spielverlauf selbst 
zu sagen, daß es der SGOP, zunächst gelang, 
knappen Vorsprung zu erringen,. den die w 
schaft auch bis zur Spielhälfte halten konnte. P 
reits zum Ende der ersten Hälfte, mehr noch 
Seltenwechsel hatten die Unionspieler sich a” 
eingespielt und konpten nicht nur den Rickst® 
aufholen, sondern ch in Führung gehen, Nat 
dem die Mannschaft sich auch weiterhin tberlé 
erwiesen hatte, konnte sie das Spiel mit 39:33 
winnen. (Halbzeit 23:18 für SGOP,) 
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| AusunsermWeaethelund Die E B rechtzeiti i Ein vorgefchichtlicher Fund 
um te rnte mu re tzeiti e tiver en 44-Sturmbannführer Dr, Butschkow machte q 
matstadt Lelſtungswoche des Jungvolks Richtige Lagerung ist besonders geboten / Treibstoffe sind vorsichtig zu verwenden E einem Acker ‚au. A ee y 
i i onarzew, unwei uadenstä i $ 
vaa throng Pio ‚der Reichsjugend- _ Wie in den Vorjahren, so müssen auch in Zu den immer wieder zu beobachtenden Kreis Lentschütz, einen interessanten vorge- i 
„ da wir Socha der Staatat 581 erien eine Leistungs- diesem Jahre alle Maßnahmen getroffen wer- Mißständen gehört die Unsitte, die Spreu in schichtlichen Fund. Er entdeckte ein in un- } 
n nn He nei en des Deutschen Jung- den, um Gefahren, die der Ernte drohen, soweit der Nähe der Getreidevorráte oder der Stroh- gleichmäßiger Form angelegtes Steinkistengrab, 
ob man heim, Görnau nad. Tuch ngen, Wirk- dies in menschlicher Kraft steht, auszuschalten. schober zu verbrennen, Die durch den Wind in dem sich eine Urne mit Leichenbrand von 
zu erha stungswoche in a hae wird diese Lei- Es gibt leider immer noch unverantwortliche getriebene glühende Spreu ist gutes Zündmittel. einem Erwachsenen und als Nachbestattung die j 
lúrfe für Burchoafain n der Zeit vom 19, bis 24. Juli Elemente, die glauben, die erlassenen gesetz» Es muß auch darauf hingewiesen werden, da8 Urne mit dem Leichenbrand von einem Kind { 
Prägung Alle Tone Ikeinhei lichen Vorschriften zum Schutze der Ernte die aus feuerpolizeilichen Gründen vorgeschrie- befanden. Die aus der Eisenzeit stammenden i 
a eaten Wee as gvo F ne werden ih dieser nicht beachten zu brauchen. Alljährlich gehen benen Abstände bei der Aufstellung der An- Urnen kamen ins Museum, die Bestandteile der f 
¿ und aden 2 igigem Dienst herangezogen durch die Nichtbeachtung der gesetzlichen Vor- triebsmaschinen oft nicht eingehalten werden. Steinkiste selbst wurden dem Gemeindeamt | 
Trusted Aut en n Wesentlichen dem Kriegs- schriften und durch das fahrlässige Verhalten Ebenso ist es eine Unsitte, die Funkenfänger Quadenstädt zur Aufstellung zur Verfügung i 
ehrsprobl dera A Ais ügung. Sie setzen sich, be- der bei der Einbringung der Ernte beschäftig- dep Lokomobilen abzunehmen. Schadhafte-Fun- gestellt, y 
ais er, Ga r i > Heil- und Teekráutersamm- ten Personen,’ insbesondere durch Brände, a ge müssen vor der Inbetriebnahme in- Konarzew ist ein für die Vor- und Frih- 
~ Bash 15 eginnen schon jetzt mit den Erntevortäte und damit wertvolles Volksgut . Stand gesetzt werden, geschichte dieses Raumes wichtiger Fundort. ; 
ann über Hitle 5 eiten für die Spielzeugaktion der verloren. Wenn auch die Bereitschaftswachen der Neben sehr zahlreichen Urnen wurden dort vor > 
h dem K ie ders zum Weihnachtsfest 1943. Dar- Die Ernteschutzakti des Jahres 1942 ist Feuerwehren, deren Einrichtung eich in den dem Krieg römische Goldmünzen ausgegraben, i 
3 st z naus werden sie in dieser Woche be- „on allen serene or Krel es 101 res 1 Aurel ländlichen Gemeinden während der Sommeı- Der für uns Deutsche bedeutsamste Fund aber 4 
4 nicht maces geschult und in der Fröhlichkeit eines efihrt * de gten Pe 9 e 1 monte hervorragend bewährt hat, auch in die- war die in unserem Litzmannstädter Museum 
Zukunft i 1105 gen deutschen Jungen das deutsche Sicher de en An e Al 15 ya sem Jahre zur Sicherung der Ernte zur Ver- aufbewahrte edelsteinbesetzte germanische 
1 edgut pflegen, Aber auch den Sport ver- gere Aue 4 1 vata m Mead oca a 118 A fügung stehen, so müssen doch auf den Dresch- Gürtelschnalle aus Silber. Im Moor unweit 
Kern gessen sie nicht, sondern gerade hier werden 5 ragen hat. In diesem Jahre Naa an n- plätzen oder in deren Nähe Handfeuerléscher, Konarzew wurde ein aus einem Renntiergeweih 
Schon die jüngsten Pimpfe ihre Prüfungen für »engungen verdoppelt werden, 7 er Er- Eimer und Léschwasser in ausreichender Zahl „hergestellter Speer aus der Jungsteinzeit ge- 
7 ( funden 4 K 
, daß es e Parole für diese Woche soll für den zwar ohne daß Ausfälle am Ernte-Ertrag ein- 
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Sport lauten: „Jeder Pimpf muß ein Schwim- 
mer sein!““ 

An einem Tag gehen die Jungen auch auf 
@gesfahrt, um das Fahrtenleben wieder ein- 
aal richtig kennenzulernen, Der Dienst in 
er Leistungswoche beginnt täglich um 9 Uhr 
vaa geht mit einer Unterbrechung von zwei 
tunden Mittagszeit bis 18 Uhr, 


treten, 


Die Lagerung von Heu und Stroh muß stän- 
dig überwacht werden, da die Gefahr der 
Selbstentzündung besteht und hierbei die in 
der Nähe lagernden Getreidevorräte in Mit- 
leidenschaft gezogen werden. Die vorhandenen 
Löschwasserstellen sind sorgsam zu pflegen 


Tagesnachrichten aus Litzmannstadt-Land 


eg. Sommerlager der Hitler-Jugend in Grot- 
tensee. Nachdem bereits zwei Sommerlager der 
Banne Litzmannstadt, Litzmannstadt-Land und 
Lentschütz mit 500 Jungen im Umsiedlerlager 
Kirschberg im Mal und Juni durchgeführt 


Vorladungen zu dieser Pflichtuntersuchung 
umfassen die Bevölkerung vom 6. Lebensjahr 
an und werden mit dazu beitragen, Krank- 
heitserscheinungen gleich in den ersten Sta- 
dien einer entsprechenden Heilung zuzuführen, 


N und für ihre ständige Bereitschaft Sorge zu wurden, beginnen nun die Sommerlager der . 

es Pape, Quadenstädt (PlonteK) tragen. ( Hitler-Jugend und des Jungvolkes am 16, Juli Nertal (Lutomiersk) 

ı Rhythmen > 

Rist bare l. Schulkinder erfreuten die Eltern. Am Sonn- Insbesondere sei auf die Gefahren bel un- !M Landschulheim Grottensee im Kreis Lent o en Sha fy Per Zuge EEE 


jau! 


Wander 


ag fuhr vor der hiesigen Schule ein Gespann 
Se dem anderen vor, denn die Kinder hatten 
ltern und Bekannte mit selbst gemalten Ein- 
trittskarten zu einem fröhlichen Nachmittag 
auf der Wiese hinter dem Schulhaus eingela- 
den. Eine ganze Fülle fröhlicher Lieder trugen 
die Kleinen vor, wobei die Erwachsenen kräf- 
tig mitsingen mußten. Auch die Blockflöten in 
er Hand der Mädel sprachen an, wie auch 


sachgemäßer Verwendung von Leichtdiesel- 
kraftstoff und Sondertraktorenkraftstoff hinge- 
wiesen, Diese Kraftstoffe, die seit einiger Zeit 
an Stelle der bisher verwendeten Dieselkraft- 
stoffe oder des Motorenpetroleums zugeteilt 
werden, haben den gleichen Grad der Feuer- 
gefährlichkeit wie das Benzin. Bei Benutzung 
dieser Kraftstoffe ist das Rauchen und jeglicher 
Gebrauch von offenem Licht in der Nähe der 


schütz. 400 Jungen, besonders Führeranwärter 
der Hitler-Jugend und des Jungvolkes, werden 
jeweils vierzehntägig in. einem solchen Som- 
merlager zusammengefaßt, und hier für ihre 
weiteren Aufgaben, besonders für den Kriegs- 
einsatz der Hitler-Jugend, geschult, Darüber 
hinaus sollen die Jungen, die teilweise ihren 
vierzehntägigen Erholungsurlaub in diesem 
Lager verbringen, Gelegenheit haben, sich 


den auch in Nertal, dem Dienstsitz des zu- 
ständigen Amtskommissars, Straßenverbesse- 
rungen getroffen. Entlang der Hauptstraße 
zieht sich nun ein schön bepflanzter Fußweg, 
mit einem Randstein befestigt, während im 
Innern der Ortschaft Pflasterungen vorgenom- 
men wurden, 


Jarotschin 


ts von d As Tauziehen der Jungen viele Zuschauer la dem Sport und Spiel zu widmen. Der Dienst- 

A c gernden Kraftstoffe sowie beim Umfüllen Bu. Lehrgang für Volksbúchereilelter, Die 
vite vop fand. Kreisspiele der Kleinsten und Volkstänze und Tanken verboten. Vor allem sind Kinder plan des Tages sieht außerdem Geländedienst Rel habüchereistelle für den Regierungsbezirk 
a (Kolm der älteren Mädel waren ebenfalls gern ge- solchen Kraftstoffbehältern fernzuhalten. und eine gründliche Schwimmausbildung vor. Posen hatte die nebenamtlichen Leiter der 
In Sehen. Den Höhepunkt bildeten zwei gut ge- Die Planung der Anlage von Getreide- und de. 22000 Eintagsküken versandt, Die Grob. Volksbúchereien des Kreises Jarotschin am 
l zeigte Stegreifspiele. Außer allgemeiner An- Strohschobern muß auch von besonderen Ge- brüterel mit anerkannter Vermehrungszucht letzten Sonntag zu einer Arbeltsbesprechung 
1 erkennung brachte das Ganze noch über 200 sichtspunkten ausgehen, um einer Brandgefahr auf dem Reichslandbetrieb Bruß vor den Toren in das Landratsamt Jarotschin einberufen, 

RM, fir das Deutsche Rote Kreuz ein. weitestgehend vorzubeugen, Die Aufstellung YOR Litzmannstadt ließ nicht weniger als Bibliotheksdirektor Dr. Salewski sprach über 
attet, in ¢ Os! : der Schober muß aufgelockert sein; sie sollen 22 000 SNA a pe ausbrüten und brachte die „Die Volksbücherei im Kriege“, Er unterstrich 
hnen; al Nabe nicht in der Nähe von Feldscheunen, auch entsprechende Menge apf große. Entfernungen die kriegswichtigen Aufgaben der Volksbüche- 
erlaubt Y _ Ji. Es darf nichts umkommen. Im Verlauf nicht in unmittelbarer Nähe des Waldrandes sumy arsan Sie a Cane sinan pe reiarbeit und behandelte die bisherigen Ergeb- 
erhalten off einer Versammlung des Gaststättengewerbes stehen. Es hat sich auch als zweckmäßig er- acht iaon. Bean EN Yh i ei Bienen nisse im Kreise Jarotschin. Die Bücherelleiter 
ken Get wurden die Gastwirte aufgefordert, alle ent- wiesen, größere Ansammlungen von Ernte- qe Leland ansa-A1Uhnerzuc m östlichen yon Jarotschin, Neustadt und Bergstadt wur- 

ehrlichen Metalle der Metallsammlung zuzu- wagen und Erntegut sowie die Anlegung von Wartneland. den in ihrer Leistung besonders anerkannt und 
bi 5 hren, Für den Kreis Ostrowo wird eine Me- Dreschplätzen in der Nähe von belebten Ver- d. Reihenuntersuchungen. Zur Uberwachung mit Buchspenden ausgezeichnet, Sodann sprach 
recht diene Her Gastwirt: teingerichtet. | kehrastraban zu vermelden..Es ist auch ratsam, der Volksgesundhelt und insbesondere zum de Salewski, über oem und Helmet? 
estimmung en, Auch dem Sammeln der Abfálle und nicht die gesamte Ernte in Scheunen zu lagern, rechtzeitigen Erkennen von Krankheiten findet schrifttum“, sowie Dipl. Bibliothekarin von 
material soll Interesse entgegengebracht Schober müssen so gesetzt und die Dreschplátze in der ersten Augustwoche im Schulgebäude Möller über „Leser und Buch” — mit praktischen 
Görnaus werden, denn durch die Gewinnung dieser so gewählt werden, daß gute Löschmöglichkei- in Górnau eine Röntgenuntersuchung der ge- Hinweisen auf den Buchbestand. Eine breite 
» und Fol Rohstoffe liefern wir einen weiteren Beitrag ten im Falle eines ausbrechenden Brandes vor- samten deutschen und polnischen Bevölkerung Ansprachen gab Gelegenheit, praktische Erfah- 
NR Lum Sieg, handen sind. der Stadt und des Amtsbezirkes statt. Die rungen auszutauschen, 
den, Sie As . 
er Altsté FILMTHE Mal, König-Heinrioh-Straße 40, _|Sekretärin gesucht. Gefordert wird; | kadon, miticigrob. möglichst 2 Schau- Bügeleisen, 120 Volt, gegen Schulranzen 
ATER ' E úftsraum, renoviert, oder Aktentasche tausche, Angebote un- 
12 " 18, 17.90. und 20 Uhr, sonntags auch Lane, ee Arbeiten: unc. el ier stig Teac, | ter 204.an LZ. de. hat 


pi Jugendliche sugelassen, **) über 14 J. 


D S AAN EA eri 13 Uhr. „Da stimmt was nieht“ *** | Angebote mit auslührl, Lebenslauf, Zeug | Angebote 373 LZ. 


Tausche Fahrrad 
mit Victor de Kowa, Adele Sand-|nisabschriften und Gchaltsansprüchen |Junggeselle sucht dringend nettes möbl, 


egen Radioapparat 
Volksemptut A 2 


sich nur © 
eventuell Zuzah- 


ten, das Ú k 
i fa-Casino, Adolf-Hiver-Strabe67,|fOck Ralph Arthur Roberts, Lizzi) unter 209 an LZ. Zimmer. Angebote unter 341 an LZ. Rager, Kurlürstenstr, 28, bel K. 
1 1430, 17.15 und 20 Uhr, 2. Woche. Holzzehnk . Gut ausgestatteten, behagliches Wohn: u. | Hermann. i 
(kla Maske in Blau**** mit Clara Mimosa, Buschlinie 178, Beginn: Schlafzimmer von solldem ruhigem Ehe- |Blete Fotokleinbildkamera; suche Anzug, 
g vernichh Mabody, Wolf Albach Retty, Ernst |15, 17.15. und 19.30 Uhr, sonntags | Außebote unter 389 an LZ. [paar soort gesucht, Ang. u. 300 an LE. tre a 2; werktags Y. 18 21. 
n Moser. Roma Bahn. [auch i3 Uhr. „Die helmiiche Grit- Lediger, Behördenangssteifer sucht . 
hen Einw la-Casino, — fri un“ * mit Marthe Harell, Wolf r VERLOREN i i 
Eingang. Sonntag, d. 18, Juli, 590 Bellingen. Albach-Retty, Paul Hörbiger, Sonn- gesucht. AG. der B — — Staal möblierte | Auswels des russischen Kulturvereins, eh 
le zu Ha De dlaner“, * Im Beiprogramm tags Kartenvorverkauf a 10 Uhr, Louis Geyer, Adolf-Hitler-StraBe 293. Zimmer ab solort in Stadtmitte gesucht, Reichskieiderkarte, Haushaltsliste, Ar- nao 4 AA N TADT 
Neste Wochenschau. Gesucht Stenotypistin, die Stenografie u.] Eilangebote unter 376 an LZ eine echte Sarrasani-Schau 


lem Sachi Palladium, Böhmische Linie 10. Schreibmaschine beherrscht und ‘mit al. 


i Ca 5 y 

> man in, Apltol, Ziethenstrabe 41. Anfangs- Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr.] ten Büroarbeit traut ist. Bezahlung D 

macher. U Zellen: i5, 17.45 u. 20 Uhr, Erst-|sonntags auch 11.90 Uhr. „Vision nach TOA... Bewerbungsschreiben, begi. TAUSCH ait! a mit prachtvollen Tieren 
e ührung. „Fahrt Ins Aben- am See“ *** o Lan-|Biete Damen-Edelpelz, Größe 46, gegen sq Wehrabzeichen Nr. 630 243, Wieder: tollkühnen Leistungen 


teuer“,* Ein Berlin-Film mit Winnie hrer der Feuerwehr als Jeuerwehr- |modernes Herrenzimmer (Nub). Angebote | Hinges erhält Belohnung. Abzugeben bei 


Damals Roma, Heerstraße 84. Be 2 15.80, | technischer Aulsichtsbeamter des Reichs- | unter 170 an die LZ, erbeten, 
iiere hierh 0 Hans Holt, Paul Kemp. 17.0 u. 19,80 Uhr, sonn auch |statthalters Posen, Fritz-Reuter-Str. 17. Tausche Wasserfilter und zwei lackierte . n m, Fried sora er Len 
das die Ins e En lisch. Vorverkauf werk- 11.30 Uhr. „Der Barbler von|Zirkus Sarrasani sucht für sein Litz-|Stühle gegen Gas-Backwunder sowie Bale auf den Namen Ozmidoll y idoti ) o 
ho ab 12 Uhr, sonntags ab 11 Uhr.) Sevilla“. mannstädter Gastspiel gewandte Steno-|bykorb 5 Wäschekorb. Hermann-Gd- eee aut See eee so "i p d 
aus Aac Capitol Zieih AA <> > in | typistinnen, die perfekt in Steno und | ring-StraBe 60, W. 50 Beumann egen aten ara e er lere 
e „ Ziethenstraße 41. Sonn- pabianitz — Capitol. 14.30 und AA abzugeben FalklandstraBe 3/3. 
enz, Krus 10:30 Uhr. Jugendvorstellung.| 20 Uhr für Deutsche. 17.45 kur fen Evil. quen” Hablagsbeschdfi.|govtene, arstapritze, edle mil Fe. | Aktentasche mit Fotoapparat und Sti, 
5 er Zustand, gegen 6 Stile mit Tisch. Eigentum eines Frontsoldaten, am 15. 7. Festliche Eröffnung 


ahrt Ins Abenteuer“ und Bei-|p u ose tag, den 
Polen. „Die goldene Stadt“, gung möglich, Vorzustellen Montag, Angebote unter 257 LZ. 1943, um 15,50 Uhr in Linie 11 von) Donnerstag, den 22. Juli, 19 Uhr 


tadt wies rogramm, Kristina Söderbaum, Eugen Klöp-|19. Juli, Hotel Savoy (Litzmannstadt), | Siete Schreibtisch, Nähmaschine, Smo- 
Pi * i te Schreibtisch, Nähmaschine, Smo- 5 
serer Gég g uropa, Schlageterstr, 94. Anfangs- fer, Anni Rosar, Paul Klinger. Das zwischen 16 Uhr und 20 Uhr, king, elektr, Kocher, Bügeleisen, beides is En leben de ek 
zeichnet elf Ei ten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr.|Programm läuft mit der Wochen- Deutsche e pa 220 Volt, Gaskocher, weißes seldenes|ders dringlich wegen Ablauf des Urlaubs | __ 
gewonné n Wien-Film in Erstaufführung, |schau an. ne ee dete eater suche kl. Zimmerkredenz, um Rückgabe gegen Belohnung an, Kurt 
Y ; ; e, Damenarmbanduht, | Meyer, Litzmannstadt, Moltkestrade 188, Sourrasani 


W. 9a, gebeten, 


Kieidorkarte auf den Namen Olga Dasch- 
kewytsch verloren. Abzugeben Joset- 


}rauen sind keine Engel“, 

al F ; Wochenschau-Theater (Turm O an die LZ. erbeten, 5 

Haan iF orst-Film mit Marthe) Mejsterhausstr, 62, Thali. stünd-|Zeitungsträger oder ältere Frauen als |Damenlederhandschuhe, 
Siva Axel von Ambesser, Richard ich von 10 bis 22 Uhr. 1. Der er- Trägerinnen für Chojny und Erzhausen | gerstraße 20, W. I. 
f p Ki ab eo weky, Vorverkauf werktags gte Filmkomiker der Welt —|gesuctt. Meldungen täglich von 811 Unt Stiefel, ungetragen, Gr. 42, gegen Oröße | Bernth-StraBe 19/2. 

er - PORY 2 Uhr. sonntags ab 10.30 Uhr. | Max Linder. 2, Männer am Steuer. Adolf-Hitler-Str, 86, 3. Stock, rechts. _|46—47 zu tauschen, Wiskotschill, Adoll- Verſoren braune lederne Aktentasche von 


a. 3, Son n 75 J Junges Mädchen für leichte Büroarbeiten | Hitier-Straße 33. y 1 
Br Meisterhausstraße 71. derdienst Europa-Magazin. ent, Maschineschreiben A in ai a cute bnd pa: | Meistertmusstr Bi eee it 


Bür- 


dolf Kargel 
i Angebote 


VORVERKAUF 
Für Deutsche? 
Buchhandlung Ruppert 
Adolf-Hitler-Straße 147. 
Für Polen: 


th ebenso 14.30, 17 ‘ 
ers und W 30, 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. Die neueste Wochenschau. itzmannstidter Zeitung, Schuhe gegen Radio (Allstrom). Albrecht- 2 bbs x 
der Westef pEln zug fährt ab“*** mit Leny Straße 86, III. rechts, Thaer-Straße 37, V. 4, nach 10 Uhr. [fer Prie Stefaniak, Buschitaie 1 Zigarren-Hoflmann 


————— aan 
STELLENGESUCHE Tausche einen großen Ausziehtisch Schwarte Lederhandtasche mit Adolf-Hitler-StraBe 27, 


lar g täh 
e Hoffnunf En endach. Ferdinand Marian, Lucie 
glisch, Georg Alexander. 


(Eiche) gegen kleinen ovalen oder rün-|verloren. 4 Kleiderkarten der 


er run 
i Uta- den Auszichtisch, Böhmische Linie 47, Irene, Theophil und Jakob Roth, 15 Zu- 
sonata Bom aalto. Jugendvorstellangen, | werna aaa W. 12. satzpunkte des Theophil Roth, 2 Umsied-| MEDOPHARM 
ch der A „rl R, d. 18. Juli, 10 u. 12.80 Uhr: | Tuching: 417-7 ip 7 Blote Kodak" 00; suche Kleinkaliber- | lerpússe und 2 Ausweise der Emil, Ida 
og im gan nzessin Sissy“.* ‚Im Beipro- Sonnabend, d. 17. 7., um 17 u. 19.90 büchse, Angebote u. 260 an LZ. Roth, 7 Nuhrmittel-, 2 Feſſenkarten,, Arzne i m i ttel 
1 Raucherkarte, 1 Bezugschein für leich- 


min neueste Wochenschau. Uhr. „Der dunkle Tag 


Pal Fo Lichispiolhaus, Beginn | Bisherige Tätigkeit: 
ntag abge last, Adolt- Hitler - Straße 108. Freihaus Lichtsplelhaus. Beginn N a 
mpf wird Y 15, 17.30 u. 20 Uhr. Ein Panorama- |17, und 19.80 Uhr, sonntags Such dolührer an SD. Burotelter und Sah 


'hgeführt, nm Stärker als die Liebe“ ***| 14.30 Uhr. „Meine Freun 


ind Juni A 


es Stando a Biete 2tlammipen Gaskocher, suche Dar). Strabenschune der 


men- bzw, Mädchenrad, Wertausgleich 

Angebote unter 261. an die LZ. j Bar ne di Spee tw an ig 
Herrenschuhe, Gr. 43, gut erhalten, ge-|Orontki Nr. 18, Kreis Lentschütz. 

gen gestreifte Hose, nur gute Qualität, 


Ida Roth sowie 4 
sind treve Helfer 


Ihrer Gesundheit 


bearbelter verschicd. 


dem Schiff Í bach, Une“. unter A 2146 an LZ Äbhandengek Brieftasch 
4 in der K Yan P, n Hardt, Leny Marenbach, DR af iimihenter Am unter A 2146 an 1... zu tauschen gesucht. Ang. u, 269 an LZ. | musteru 9 8 i mit Aa 
n den Schi@ Kap, etrowich. Paul Wegener u. a. Löwenstadt — Filmtheater. Am|Kautmann (Altreich) sucht für sofort lel- [Tausche Herrenreitstietel und braune a de Vorkurerkchäee Medopharm-Arzneimittel 
nschaften Wf ah enverkauf ab 14 Uhr, sonntags 17. 7, um 17 und 20 Uhr, am 18. 7. tende Stellung als Geschäftsführer oder | errenhalbschuhe, beides r een Auıweis dee 
123 ae Uhr. „Weiße fee "Deutschen Hiliswerkes in Polen vom sind nur In Apotheken 


netun, Adi Au ion, ee Don E Carbó att 
er, Buschlinie 128. 15, 17.30 sche”, , A anziger Str, von f. [Jahre 1937, Entlassungsschein aus der 

N . 23. 5 ngebote unter 375 an LZ. : 
Ino Wei Wd 26 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. eee Tausche wenig gebrauchten Sflammigen |POlnischen Wehrmacht vom Jahre 1921, 
au e Wiener Blut“ ** mit Willy Fritsch, | _O_E FENE STELLEN ¡Hamburger Kaufmann, Anfang 40, sucht | Gasbackherd gegen nur gut erhaltenes Ichtbilder sowie Bargeld des Karl A. 
un er I aria y ' leitenden Posten in Handel oder Indu- |Damenfahrrad. Angebote u. A 2137 an LZ, | Gellert, Litzmannstadt, Gen.-Litzmann- 
Die Schie Holst, Hans Moser u a. Buchhalter mit perfekten deutschen und | strie in Litzmanstadt oder Pablanitz. |, Damenfahrrad u, kleinen Str. 152. Die Dokumente bitte an obige 
Yor Bad Fso, Schiageterstr, 55. Anfangs- | polo. Sprachkenntalssen für solort ge’ | Angebote unter 369 an LZ. erbeten. | Tausche gal eras u, kleinen [Anschrift abzugeben, das Geld als Fin- 


isleitung, 0 Uhr, um 14, 17 und 20 


erhältlich, 


MEDOPHARM 


Pharmazeutische Präparate 


gegen 16 Y Zoltan: 9 sucht, Reichslandbetrieb Jerzew, Post (120 Volt) gegen |deriohn zu behalten, 

x ‘ Weer Gynt = mit BEN ak, 5 Aer a Warinelans. e een destek blen e erail, — ea ai tz Weider Spliz mit Marke 1885 entinulen, mit, Marke 1885 entinuen Gesellschaft m. b. H. München 8 
59578 ~ agazinver A ‘ rbringer erhält Belohnung. zu; 

adt Ka Tschechowa u. a. Vorverkauf | fahrungen und besten Emi zugt, Angebote unter 302 an LZ. erhalten, kaum retragen, elegante, Form, geben. Ziethenstraße 71. W. 18, —— —— 


für 2—3 Stunden gegen Volksempfinger oder 


Ww 
Werktags ab 13.30 Uhr. Großbaustellen im Warthela 


id die SGU: *|Stenotypistin sucht 
1. Donners rs ierer Tielbauuntergehmun hr) Beschäftigung. Ano [ZU tauschen. Angebote u. 272 an LZ, _ [Breuna Dackeihlindin entiaufen. „Gegen den 3 
inem Fre den i8 ; ene vores ih one 0 Zuverläss chote a 378 an LZ. ES Tausche Kontitúrehilter, Kristall, gegen en abzugeben Ziethenstraße 98, Auf q 
pt auch nie Pe ruhvoratellung um Stenotyplstin sucht in den Abendstunden | Rut, erhaltenes Herren-Fahrrad, — Litz-| . Serben Loch 
de Mannso Verkaty er Gynt’. ** Kartenyor- Beschiftigung, Angeb. u, 360 an die Lz,|mannstadt, Straße der 8. Armee 91/18. VERSCHIEDENES 
x a Raya : cant von Sonnabend und Sonn- —— . FCchlangenschune mit Keilabsatz, Or. 38, folftihr H 
125 aften Y on 9 Uhr, MIETGESUCHE peren Korkschuhe 38 oder andere zu|Suche für sofort Landaufenthalt oder] Sell ihr ühner y 
ern, — ’ Gloria, Düdend stral d — schen Clausewitzstr, 26, W. 16. Pensionat für. einen Jungen (13 Jahre), auge, sobald Sie. 
mn, ihre Fol Beginn: 1 orfistraße ‘ Ruhlges Ehepaar {Beamter sucht möbl. | Sisto Damen- Ledersportschuhe, Gr. 38; Züschtilten unter 282 an Zeitungsvertr. Elastocorn um die 
ngskampf,_ tajo i 15, 17 u. 10.30 Uhr, sonn- Zinat iniy rer er Bettwäsche uche Foto oder Taschenuhr. Weitaus. Eichmann, Pablanitz, Schloßstraße 10, | Zeho legen. Der 
kaut selbst | 780 nie 14.45, 17 und 19.30 Uhr. Spinnmeleter für Baumwollfeln und wi vorhanden, Angebote unter 292 an k. |pieich, Angebote unter 282 an LZ. Wer jeiht mir ein Abendkleid, Or, 42,| Pobrende Schmerz 
»Sophlenlund“ * Sonntags nur|gogne-(Imitat-Jgarnspinnerel | zur Ausbil- | Möbliertes Zimmer mit Kochgelcgenhelt| Elektrischer MKochherd, 2flammig, 110/10 ein paar Stunden? Zuschriften un- Ben Suna EIS 


gelang, el schlossene V dung als Lehrmeister gesucht, Bewerber | für berufstä cht. Angebote 
en die Mal orstellungen und {für berufstätige Dame gesucht, Ange Volt, gegen gleichwertigen 2flammigen |!er_340 an LZ. erbeten.__OO_| vag 
A müssen erfahrene Praktiker (Fachschul: | erbeten unter 357 an LZ. Gaskocher zu tauschen gesucht,‘ Ange-|Jagdrevier, bzw. Beteiligung im Kreise läßı sich nach kur- 


p Orverkaul ab 12 U 
n konnte. hr. ingune) | cn Amer Se Ze ——— 
She noch use, Breslauer Straße 179, 17.30 E ee Maschen seine, it Kaufmännischer Lafer sucht für sofort) pote uner 208 an 12 Litzmannstadt. such darter hinaus, von | 3em abziehen. mn > 
ler sich £ 2 y ir Tthr jin d e sind, den Facharbelternach- ‘ e . Tausche eich, Bett atrat Tjerfahrenem Jäger gegen 2jlhrigen ge- 
hr. sonn auch 15 Uhr, in der Lag ründlich sat. ebote unter 359 an die LZ. Alta: Abbund 00 an mentale I schulten Setter gesucht. Angebote an A 


A. ta 

jen Rücksti We ») chs planmäßl 
gehen. Nae i n dle Götter lieben“; Hans | den. auerstelfun 
rhin Obert 


| mit 39; 


Kaufmann aus Leipzig sucht gut möbl. jade gegen Teppich, Anzug oder Damen- Fernruf 149/37 erbeten. ELAS 
Angebote unter Mantel. Wertausgleich, Angebote unter |Hundeamme ab 20, 7., evil. etwas spi- | ; 


279 an LZ. ter, gesucht, Angebote u. 371 an LZ.4 


olt, W wird geboten, Be- 
AN Winne Markus, René Deinen, Sage mit Lichtbild, Lebenslauf ae in; Stadtmitte, 
Zeuenisabschriften erb. u. A 2147 an LZ.1340 an LE. 


TOCORN 


rbiger u, a, 


